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Beſtellnugen

uf de Halliſche Zeitung
mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
für den Monat März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
zum Preiſe von 1 Mk. von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern an-
genommen.

Halle, den 5. März.

Kirche, Schule und Haus
als Dreibund für die ſoziale Arbeit.

Jn den großgedachten Erlaſſen vom 4. Februar hat
unſer Kaiſer es klar und beſtimmt ausgeſprochen: Gute
Geſetze, ſo nothwendig ſie ſind, bieten allein keine
Garantieen für eine durchgreifende Beſſerung, anch die
Kirche und die Schnle müſſen an der ſittlichen und ſozialen
Erneuerung mithelfen. Jn dieſer Anſchauung ruht viel
lebenswahre und ſtaatsmänniſche Weisheit. Wohl muß
unſere Geſetzgebung mehr den arbeitenden Klaſſen Rechnung
tragen und die Beſtenerungsverhältniſſe zu Gunſten der
weniger Bemittelten umgeändert werden. Aber damit iſt
noch nicht alles Erſtrebenswerthe erreicht. Freilich, bei
uns Deutſchen taucht immer einmal mit epidemiſcher Ge-
walt die Anſicht anf, als ob die tiefeingewurzelten Uebel-
ſtände mit formaler Umändernng beſeitigt wären. Aber
das iſt ein verhängnißvoller Jrrthum; und es iſt Zeit, daß
wir uns von dem unfruchtbaren Doktrinarismus, dieſem
Erbübel bekehren. Nein, mit einem papiernen Schiff kann
man nicht durch wilderregte Wogen ſegeln. Wer glaubt,
mit bleßen geſetzlichen Maßnahmen die dämoniſchen Um-
ſturzgewalten bezwingen zu können, der iſt ein politiſcher
Donquixote mit einem Säbel von Holz und einem Panzer
von Pappe. Ein neuer religiös vater ländiſcher
Geiſt, männliche chriſtliche Charaktere: thatfreu-
dig, opferwilkig das thut uns vor allem noth.
Wirthſchaftsreformer, Politiker und einſichtige Volksmänner
ſind ſich auch darüber e daß die ſozialen Wunden nur
durch ein kraftvolles Erſtarken der ſittlich-religiöſen Lebens-
mächte geheilt werden können. Uns Dentſchen, die wir
ohne gewüthreichen Jdeglismus auf die Dauer veröden
und verkümmern, kann ohne treue Pflege volksbeglückender
Jdeale d. h. ohne beherzte Gottesfurcht, geſunde Chriſtlich
keit keine wahrhaſte Hilfe geboten werden. Und hier er-
ſchließt ſich für Kirche und Schule eine Fülle wichtiger
Aufgaben. Wie verheißungsvoll, wenn die Männer der
Kirche und der Schnle mit erneuter Kraft ringen und
kämpfen um das Heil der Volksſeele, wenn ſie ſich
gleichviel in wie verſchiedenen Poſitionen eins fühlen
als Kämpfer in der einen großen Geiſtesſchlacht und ſich
immer mehr mit dem Gedanken durchdringen, daß der

Nachdruck verboten.

Eine Thauwettergeſchichte.
Von Hellmuth Wilſe.

Es war zum Aufſchreien komiſch! Wie der Unglück
tiche auf der ſpiegelglatten Fläche daherſtakerte und ſtol
perte wie er, vergeblich das Gleichgewicht ſuchend, ſich
bald weit nach hinten überbog und doch mit vorſtehenden
Knieen ſeinem unteren Menſchen Halt zu geben bemüht
war, bald ein Bein faſt wagerecht in die Höhe ſtreckte
und ſo in der Luft zu ſitzen ſchien es war zu komiſch!
Fräulein Wanda mußte lachen, auch nachdem ſie ſich von
dem erſchütternd beluſtigenden Bilde abgewendet hatte.

Fräulein Wanda mußte überhaupt immer lachen, ſo
oſt ihr Herr Gottfried Stockenur zu Geſicht kam. Ob er
jetzt in ſeinem ſchlecht ſitzenden Rock vor ihr ſtand oder
ob es die Mutter wieder einmal ſo einzurichten gewußt
hatte, daß er ihr Tiſchnachbar wurde und ſie mit Sauce
bedrohte, ſie fand ihn nun einmal lächerlich. Das Ko-
miſchſte an ihm aber war, daß er ſie in allem Ernſt
heirathen wollte. Und nicht nur er ging mit dieſer när-
riſchen Abſicht um, ſonderu auch die Mama, die ſonſt ſo
verſtändige, gute, einſichtsvolle Mama konnte mit feier
licher Miene davon ſprechen, daß Herr Stock ein durchaus
annehmbarer Freier wäre. Ein Freier für ſie, für Wanda,
für die perſonifizirte Anmuth ſelbſt es war gar nichtauszudenken. Wie mußten ſie nur Beide nebeneinander
anſehen er, ſteif und hölzern in ſeiner Haltung, eckig

und unfrei in ſeinen Beweguügen, mit ſeinem wenig ge-
pflegten ſchmalen Backenbärtchen in dem länglichen, allezeit
u Boden gekehrten Geſicht, mit ſeinem immer um Ent-

huldigang bittenden Blick, ſeinen großen, rothen Händen

und mit dieſen Füßen ſie dagegen klein und zierlich,
dabei einer leichten Fülle nicht ganz entbehrend, das
reizende Näschen ein wenig aufgeſtülpt, die blitzenden,
dunklen Augen immer klar, ſcharf, lenchtend, der ganze
Habitns, ſo zu ſagen, emporgezogen eine Selbſtherrſche
xin in Miniaturſormat Es war in der That nicht

Halle, Donnerstag 6. März 1890.

Jugend und der unſterblichen Seele zu dienen, die höchſte
Ehre eines chriſtlich-dentſchen Mannes iſt. Die Thatſachen
der Gegenwart rütteln mächtig an den Gewiſſen. Oder
giebt es nicht zu denken, daß die ſozialiſtiſchen Maſſen
die halbwüchſigen Burſchen gebärden ſich bekanntlich am
zügelloſeſten gerade aus der Volksſchule herkommen,
für welche mehr gethan wird denn je; daß die Unzufrieden-
heit und der Gotteshaß niemals glühender war als zu
unſerer Zeit, wo gerade Kirche und chriſtliche Liebesthätigkeit
eine großartige Wirkſamkeit entfalten Soll Kirchennd Schule
nachhaltiger auſs Volksleben wirken, ſo muß als Helferin
das chriſtliche Haus hinzukommen. Aber das iſt ja die
Klage, daß in vielen Hänſern verhöhnt wird, was die
Kirche predigt, daß niedergeriſſen wird, was die Schule
baut. Sollen Kirche und Schnle in den unteren Schichten
erzieheriſch und ſegensreich arbeiten, dann müſſen die oberen
Stände auch ſachliches Verſtändniß und ungehenchelte
Liebe beweiſen. Unvergeſſen ſoll es bleiben, daß in der-
ſelben berühmten Anſprache, in welcher einſt der Prinz-
regent (der nachmalige König Wilhelm I.) gegenüber den
Mitgliedern des Staatsrathes die Scheinheiligkeit und ſelbſt
ſüchtige Frömmelei geißelte, er gerade von den Gebil-
deten und Hochgeſtellten ein Beiſpiel echter
Herzensfrömmigkeit und aufrichtiger Kirchlich-
keit verlangte. Jhr Gebildeten und Reichen in St. dt und
Land, wendet euer Herz in Liebe und Achtung der Kirche
und Schule zu, und alles Volk wird erkennen, daß anch in
den Gefahren der Gegenwart das Chriſtenthum das Banner
iſt, unter welchem wir, wie unſere Väter, ſittlich-ſoziale
Wohlfahrt, Geſittung und Zufriedenheit erkämpfen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

SegensFüllhorn, das unbedingt nach den Verſprechungen
des „Freiſinns“ über unſer Vaterland denmmächſt ausge-
ſchüttet werden muß, ſobald Eugen Richter und ſeine Leute
im Reichstage „anders mitreden“ dürfen, wird hoffentlich
mänchem zeitherigen Anhänger ſeiner Partei darüber die
Augen öffnen, daß Verſprechen und Halten bei dieſer Gruppe
weierlei ſei! Dieſes Füllhorn, das Redner und Preſſe

der Völksbeglücker ſo wunderſchön beſchrieben haben, wird
ſich als eine leere r ausweiſen. Ein ſozialdemokra
tiſcher Führer (2) ſoll ſich über die parlainentariſche Auf
gabe, die Richter und ſeinen Genoſſen nun bevorſteht, in
nachſtehender Weiſe geäußert haben:

„Unzweifelhaſt wird die Haltung der Partei im Parlamente
künftig eine andere ſein müſſen als bisher. Schon ihre Größe
tegt ihr Verpflichtungen auf. Sie kann in der Zahl, in der-ſie
jetzt im Reichstage auftritt, unmöglich fortfahren, ſich lediglich
auf eine negative Kritik zu beſchrän en. Von einer Partei die
über ein Zehntel der Sitze im Parlamente verfügt und ſomit
im Plennm wie in den Ausſchüſſen in der Lage iſt, ein ent
ſcheidendes Wort zu ſprechen, wird man mehr als bloße redner-
iſche Leiſtungen verlangen. Sie wird wohl oder übel ſich
gezwungen ſehen, den r r machen, wenigſtens
theilweiſe die von ihr dem Volke ſo freigebig ge-
machten Verſprechungen zu erfüllen, wenn ſie nicht bei
den verhetzten, zur Erbitterung aufgeſtachelten Maſſen ſich ſelbſt
in Mißkredit bringen will. Da werden denn erbanliche
Anträge und noch erbaulichere Begründungen der-
ſelben nicht ausbleiben, die Herrn Richter in die Noth-
wendigkeit verfetzen, entweder' zu ſchweigen und ſich

auszudenken, wie ans dieſen Beiden Mann und Fran wer-
den ſollte.

Gottlieb Stock war der erſte Buchhalter im Geſchäft
von Wanda's verſtorbenem Vater geweſen. Als der Letztere,

mender Mann, eines Tages inmitten der Tafel vom Stuhle
ſank und eine Stunde ſpäter ſtarr und kalt dalag als
die verzweifelnde Gattin und ihr einziges, ahnungsloſes
Töchterchen den allererſten, furchtbaren Schrecken überwun-
den hatten, da erſchien Herr Stock in der luxnriös einge-
richteten Wohnung und bat um die Erlaubniß, den Damen
von den Geſchäften ſeines todten Prinzipals reden zu dür-
fen. Wie er ſich dabei benahm mit wie putzigem Ernſt
er ſich entſchuldigte wie er nicht Worte fand, um zur
Sache zu kommen, das Alles hatte auf Wanda einen Eindruck
gemacht, wie ſie ſich lächerlicher keinen vorznuſtellen ver
mochte. Wäre ſie nicht noch bei guter Zeit davon ge-
laufen, ſie hätte der langen, ſchlottrigen Geſtalt geradezu
ins Geſicht gelacht. Freilich wenn ſie Zeuge deſſen
geblieben wäre, was Herr Stock zu berichten hatte wer
weiß, ob dann ihr Humor noch weiter Stand gehalten
hätte. Die Angelegenheiten des guten Vaters ſtanden
nämlich ganz und gar nicht beluſtigend; er hatte ſich in
hundert Dinge eingelaſſen, die nur er ſelbſt mit ſeinem
kühnen Wagemuth hätte zu gutem Ende führen können.
Da waren Terrains angekauft in einer Gegend, die erſt
dadurch bewohnbar werden konnte, daß man gerade dort
eine Brücke über den Fluß ſchlug; da fanden ſich Beſitz
thümer, die zumeiſt in Nichts als einigen Zeichnungen,
Skizzen oder dergleichen beſtanden Patente, Jdeen, Ab-
ſichten und Pläne, für welche der Verſtorbene Unſummen
geopfert hatte und die doch nur in ſeiner Hand realiſirbar
geweſen wären. Vielleicht, wenn man dies und jenes ruhig
liegen ließ, ſo kam dafür die rechte Stunde. Aber es
zeigte ſich, daß es vor allem an baaren Mitteln fehlte, um
ſchwere, große Verpflichtungen zu decken und man ſtand
vor der Nothwendigkeit, das Verwerthbare ſo ſchnell als
möglich zu Geld zu machen, damit wenigſtens des Vaters
guter Name nunbefleckt bliebe, Und kurz und gut, es blieb

De Jennge Mioner T. ſ. T. Nnsgade umſaht 32 Seiten.

Engen Richter zwiſchen Thür und Angel! Das

ein überaus lebensluſtiger und dementſprechend unterneh

182. Jahrgang.

bei dem freiſinnigen Bürgerthum in ein ſehr bedenk
liches Licht zu ſetzen, oder aber ſeine ſozialdemokra
tiſchen Freunde zu bekämpfen und einzugeſtehen, daß er
trotz der Ermahnungen des Herrn Hänel ſich zum Wabhblagenten
einer Partei gemacht hat. deren Ziel es iſt, „die ganze Kultur,
welche die Menſchheit in Jahrtauſende langem Ringen erreicht
hat, der Vernichtung preiszugeben.“

Der Mann hat in der That ganz kluge Worte ge-
redet! Die Situation wird ſich ganz ſo geſtalten, wie er
ſagt. Wie wird ſich Eugen, der edle Ritter, aus der
Klemme ziehen

Jn Bezug auf das Schickſal des Sozialiſtengeſetzes
ſchreibt man der „National-Ztg.“: Einflußreiche Stimmen
ſprechen dafür, das Geſetz einfach ablanfen zu laſſen und

etwaigen Ausſchreitungen mit den Mitteln der ordentlichen
Geſetzgebung entgegen zu treten. „Beim Mißlingen dieſes
Verſuches ſoll dann zu ſchärferen Maßregeln, zu einem
neuen Ausnahmegeſetz oder zur Verſchärfung des Strafge
ſetzbuches geſchritten werden. Eine andere Anſicht iſt für
baldiges Vorgehen in dieſer Richtung. Welche von den
beiden Anſichten durchdringen wird, läßt ſich noch nicht
überſehen.“

Die Sitzung des Königlichen Staatsminiſterinms
am Sonntag Nachmittag hat nach den „B. P. N.“ unter
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bismarck,
nicht unter dem des Staatsminiſters von Bvetticher, ſtatt
gefunden.

Die kommiſſariſchen Berathungen wegen der
Aufbeſſernng der Beamtengehälter dürften den „Hamb.
Nachr.“ zufolge bald zum Abſchluß gebracht werden, nach
dem über die Grundlagen der Aufbeſſerung eine Ueberein
ſtimmung erzielt zu ſein ſcheint. Danach würde die Ab
ſicht vorwalten, einerſeits zunächſt eine prozentnale Auf
beſſerung der Gehälter aller unteren Beamten herbeizu-
führen und damit eine allgemeine Aufbeſſerung der Ge
hälter aller Beamten einzuleiten und andererſeits von vorn
herein gleich einen beſtimmten, nicht unerheblichen Betrag
feſtzulegen, aus welchem Theuernngszulagen beſtritten wer
den können.

Für die deutſche Aktion in Oſtafrika finden ſeit
einiger Zeit erhebliche Neuanwerbungen in Egypten ſtatt.
Seit Mitte Februar werden in Kairo etwa 1000 Mann
einexerzirt, hauptſächlich Sudaneſen, darunter ein Theil der
Leute Emin Paſcha's. Das geſammte augeworbene Kontingent beläuft ſich auf 1500 Mann welche am 10. März

von Egypten nach Sanſibar abgehen werden.
Anläßlich der Tranerfeierlichkeiten im Maufolenm zu

Cbarlottenburg am 9. März werden Jhre Königl. Setep der
Großherzog und die Frau Großherzogin von Sachſen, ſowiedem Vernehmen nach auch die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften

in Berlin erwartet.
Feld marſchall Graf Moltke empfing in längerer

Audienz den durch ſeine gruudlegende Theilnahme an dem
Erwerb unſerer vſtafrikaniſchen Beſitzungen und ausge-
dehnten Reiſen bekannten Grafen Joachim Pfeil. Derſelbe
durfte dem Feldmarſchall eingehenden Bericht über afri
kaniſche Zuſtände, ſpeziell über die von ihm in Vorſchlag
gebrachten oſtafrikaniſchen Koloniſationsmethoden erſtatten
und ſeine Pläne bezüglich der Erforſchung der Hinter-
länder Kameruns entwickeln. Graf Moltke bekundete reges
Jntereſſe an dem Vortrage des Grafen, den er mit gütigen
Wünſchen für die baldige Herſtellung ſeiner ſtark ange
griſfenen Geſundheit entließ.

Nichts übrig. Gewiß, wenn er ſelbſt, der Schöpfer aller
dieſer guten Gedanken gelebt hätte, er wäre in der That
geworden, wofür ihn alle Welt hielt, ein enorm reicher
Mann; aber auch nur er ſelbſt konnte dies todte Beſitz
thum in Geld umſetzen. Der Ordner ſeines Nachlaſſes
und dazu mußte man ſeinen vertranteſten, erprobteſten An
geſtellten, eben Herrn Gottlieb Stock, wählen konnte
beſten Falles ſo viel aus der rationellen Verſilberung
herausſchlagen, als erforderlich war, um die Verhängung
des „Banquerotts zu hindern. Schon das hatte unſägliche
Mühe gekoſtet. Schließlich fehlte eine gewiſſe, freilich ver-
hältnißmäßig geringe Summe: einige Tauſend Mark, und
dieſen Manko ſtand noch ein wüſter Terrainzipfel gegen-
über, den momentan Niemand kaufen wollte, auch nicht für
ebenſoviel Hundert Mark, als noch Tauſende an der Bilanz
fehlten. Da trat denn Gottlieb Stock mit einem Vorſchläge
hervor, den die Wittwe umſomehr annehmen mußte, als ſie

ja abſolnt nichts von Geſchäften verſtand. Wenn es näm-
lich ihm, dem Herrn Stock, gelänge, ſich die kaum ſechs-
tauſend Mark anznuſchaffen, deren man bedurfte, dann waren
alle Schulden bezahlt und dann verblieb der Wittwe die
immerhin beträchtlich hohe Lebensverſicherungspolice die
einem der Hauptgläubiger verpfändet war. Er mußte die-
ſelbe heransgeben und Frau und Tochter des Spekulanten
waren anſtändig verſorgt. Er aber, Herr Stock, würde ſich
den Betrag, den er jetzt anfnehme, in Jahr und Tag ab
ſparen, und wer weiß vielleicht würden inzwiſchen
die Verkaufschancen für den Terrainſtreifen günſtiger ſtehen.
Geſagt, gethan. Stock fand Jemanden, der dem ſoliden,
fleißigen Manne die erforderlichen zweitauſend Thaler lieh;
hätte er doch bald nach dem Tode von Wanda's Vater eine
gute Stellung gefunden und verpflichtete er ſich doch, viertek
jährlich eine größere Theilzahlung zu leiſten. Gottliev
Stock wurde Beſitzer des „ſandigen Grundes“. Das war
nun faſt ſechs Jahre her; Herr Gottlieb Stock war nur noch
ſehr ſelten gekommen, immer nur zu dalen oder bei be
ſonderen Anläſſen. Alljährlich einmal trafen Mutter und Tochter

ihn ganz zuverläſſig, und zwar auf dem Friedhofe, aw
Grabe ſeines todten Chefs,



Wieder iſt einer der Helden und Führer ans der
Kriegszeit 1870 71 aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Am

März, Morgeus 3 Uhr iſt auf ſeinem Gute Brieſen
bei Frieſack Se. Excellenz der Generallieutenant z. D.
Herr Adalbert v. Bredow, Senior des Domkapitels

zu Brandenburg a. H., Mitglied des Herrenhauſes, im
76. Lebensjahre ſanft entſchlafen. (Siehe auch das heutige
Feuilleton d. Ausgabe.)

General von Frauſeckg, ſeit Monaten in Wiesbaden
wohnend, war in letzter Zeit ſo ſchwer erkraukt, daß ihn drei
Aezte behandelten. Seit zwei Togen geht es ihm, dem Rhein.
Cour- zufolge, beſſer, ſodaß er ſich wieder im Zimmer be-

wegen kaun. oDer letzte Lützower, Friedrich Niephagen, Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes von 1813-14 und des ruſ
ſiſchen GeorgsOrdens, welcher ſeit etwa drei Jahren in
Bieſenthal wohnte, iſt am 1. März in einem Alter von
93 Jahren verſtorben. Noch vor Kurzem hatte der
Kaiſer verfügt, daß dem alten Kämpfer ein jährliches
Gnadengeſchenk von 300 Mark aus der Königlichen
Schatulle zu zahlen ſei.

Wahlhumor bei Freund und Feind. Als Prof. Virchow
am Sonnabend im Tivoli-Saale erſchienen war, um ſeinen
Wählern den Dank für ihr exfolgreiches Wirken auszuſprechen,
und der ſtürmiſche Beifall, mit dem er empfangen worden war,
ſich ein wenig gelegt hatte, riefen ihm zwei Muſenſöhne, die
offenbar vor dem Examen ſtehen, laut zu: „Herr Profeſſor,
jetzt ſind Sie nicht durchgefallen nun laſſen Sie uns auch nicht
durchfallen.“ Daß dieſer Aufruf ſoweit er vernommen worden
war laute Heiterkeit hervorrief, verſteht ſich von ſelbſt. Ein
Theil der Nordhäuſer Socialdemokraten hat es bei der Stich
wohl nicht über ſich gewinnen können, für den den
Kandidaten Dr. Schneider ans Potsdam zu ſtimmen. ie
Grollenden haben ſtatt Stimmzettel mit dem Namen des Kan-
de ſolche mit Verſen abgegeben. Hier einige Proben

avon:
„Den Sozialismus in ſeinem Lauf

Hält weder Schuſter noch Schneider auf.“
Den Schneider kann ich gar nicht wählen,

Den Mylins ſchon lange nicht.
Der Feiſinn ſoll ſich ſo lang quälen,
Bis man ihm einſt das Rüickgrat bricht.

„Der Potsdamer iſt für uns kein Mann,
Au Mylius iſt für uns nichts dran.
Herr Glocke, der hat nicht geſiegt
Drum gelte auch meine Stimme nicht.

„Den Potsdamer will ich nicht
Drum wähl ich mit Verdruß
Den Landgerichtsrath Mylins.“

„Den Brotvertheurer mag ich nicht,
Ne neue Hoſe brauch ich nicht,
Drum wähl ich auch den Schneider nicht.

Eine amerikaniſche Zeitung über Kaiſer
lhelm II.

Ein Berichterſtatter des „NewYork Herald“ ſchreibt:
Enropa wird Zeit gebrauchen, um die ganze Bedeutung

dieſes jungen Herrſchers zu erkennen. Er ſcheint nicht nur ſeinen
roßen Abunberrn Friedrich II. ſich zum Vorbild genommen,
ondern auch von allen ſeinen Vorgängern ans ſeinem berühmten

Hauſe die nachahmungswürdigſten Eigenſchaften ſich angeeignet
zu haben. die ſtahlharte Thatkraft und peinliche Pflichterfüllung
Friedrichs des Großen, die Leutſeligkeit und hoheitsvolle Würde
ſeines Großvaters, die Menſchenfrenndlichkeit und Güte ſeines
Vaters deſſen Wunſch, ſeinen Unterthanen Gutes zu erweiſen,
Kaiſer Wilhelm erfüllen wird, während der erſtere wahrſchein
lich darin Schiffbruch gelitten hätte durch ein Uebermaß von
Gutherzigkeit und dadurch, daß er, die Thatſache nicht genug
würdigte, daß eine Regierung ſtark ſein muß, bevor ſie ſich ge
ſtatten kann, großherzig zu ſein. J Kriege will der Kaiſer
ſeine Männer führen wie Friedrich II. im Frieden wünſcht er
den Traum Heinrichs IV. zu verwirklichen zwar nicht das
Hubn im Topfe, denn das wäre zu ſchwierig hier zu erlangen

J „J „J J J „-„JZ SSo oft ihn Wanda ſah, überkam ſie der geheime, kaum
zu bändigende Trieb, ihn auszulachen; er war nun einmal
eine komiſche Figur.

Vor einigen Monaten aber Wanda hatte eben ihren
einundzwanzigſten Geburtstag gefeiert kam Herr Stock
ganz unvermuthet, nachdem er doch erſt drei Tage zuvor
ſeinen ungeſchickten Glückwunſch dargebracht hatte. Und
wieder mußte Wanda ſich bezwingen, nicht zu lachen. Wieder
ſtand ihm der unglaublich ſteife Rockkragen in's Genick und
hervorlugte der aufwärts ſtrebende Anhängſel; es kam ihr
diesmal ſogar vor, als ob Herr Stock ſchäbig ausſehe.
Und er erzählte doch es ginge ihm gut, ſein Chef hätte
ihm neuerdings eine hübſche Zulage gewährt Aber
er ſtockte wie gewöhnlich und Wanda lief davon; die Mutter
hatte immer mit ſo viel Achtung und Wärme von dem
komiſchen Manne geſprochen, daß man ihn nicht kränken durfte.

(Schluß folgt.)

General von Bredow bei'm Todesritt
zu Vionville.

Von dem „Todesritte“ bei Vionville ſei noch folgende Ein
zelheit initgetheilt: „Wie die Regimentsgeſchichte des 3. branden
burgiſchen Jufanterie- Regiments Nr. 20 beweiſt, rettete der ehe
malige Füſilier Gutſchmidt der 11. Kompagnie des 3. brau
denburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 20. jetzt Büdner in
Rädel bei Lehnin, dem damaligen General-Major v. Bredow
in der Schlacht bei Vionville am 16. Auguſt 1870 das Leben.
Als Auerkennung für dieſe Heldenthat bekam Gutſchmidt das
eiſerne Kreuz, und der General v Bredow ließ ihm durch Haupt
mann Frhru. v. Hadeln ſeinen perſönlichen Dank ausſprechen.
Der Thatbeſtand iſt nach Ausſage des Büdners Gutſchmidt,
eines einfachen ſchlichten Mannes, folgender: Die Kavallerie-
Brigade des General-Majors v. Bredow hatte am 16. Auguſt
eine franzöſiſche Batterie nördlich der Chauſſee VionvilleRezon-
ville attackirt, wurde aber durch feindliche Jnfantetie zur Üm-
kehr gezwungen und darauf von feindlichen Küraſſieren in der
Flanke gefaßt. Die ganze Reitermaſſe wälzte ſich der Aufſtell
ung des Füſilier-Bataillons des 3. braudenburgiſchen Jnfan
terie- Regiments Nr. 20 zu; einer der Letzten war der General
v. Bredow, hinter ihm im vollſten Laufe ein franzöſiſcher Kü
raſſieroffizier, ein Hüne von Geſtalt. Von den Füſilieren, wor-
unter auch Gutſchmidt, waren einige abgetreten um Waſſer zu
holen. Dieſen kamen beide Offiziere ganz nahe. HauptmannFrhr. v. Hadeln rief den Füſilſeren deshalb zu ſie möchten auf
den franzöſiſchen Offizier 37 Da die Füſiliere nicht dar

auf vorbereitet waren, ein Fehlſchuß auch leicht das Bataillon
hätte erreichen können, ſo ſtellte ſich Füſilier Gutſchmidt dem
Feinde, der ihm ganz nahe war, mit gefälltem Bajonette gegen
über. Aber eine geſchickte Seitenwendung des franzöſiſchen
Offiziers vereitelte dieſen Angriff und derſelbe erreichte den
General v. Bredow. Die Klingen beider Offiziere raſſelten nun
an einander Da aber der General v. Bredow den franzöſiſchen
Ziffer zur rechten Hand hatte, ſo war der General im Vor
theil. Durch verzweifelte Anſirengung und eine geſchickte Wend-
ung gelangte der franzöſiſche Offizier auf die andere Seite des
Generals, mit mächtigem Schwunge hoite er zum tödtlichen
rege gen den Reitergeneral aus, der keine Zeit mehr hatte,
ſei Pferd zu wenden. Aber der Füſilier Gutſchmidt, die Ge

ahr des Generals erfaſſend, legte ſchnell an, und ein wohlge

aber weniger Arbeitsſiunden will er den armen Sklaven der
Maſchinen und des Ackers verſchaffen und ein paar Pfennige
zu ihrem Tagelohn. Wenn ihm das gelingt, ſo hat er den
aräßten im Frieden errungen, den je ein Herrſcher davon
etragen hat.n dieſen Brief ſchließt die Redaktion des New ort

Herald eine bemerkenswerthe Gegenüberſtellung Friedrichs
des Großen und unſeres Kaiſers, den er für die inter
eſſanteſte Perſönlichkeit erklärt, die ſei den Tagen des erſtern
in der Geſchichte Europas aufgetreten ſei. Jm gleichen
Alter wie ſein Ahnherr habe er den Thron beſtiegen, zwar
nicht nach einer gleichen Sturm und Dranugzeit, aber nach
charakterbildenden Erlebniſſen, wie ſie bedeutungsvoller die
deutſche Geſchichte nicht aufzuweiſen hat. „Er ſah
Deutſchland eine Nation werden und trägt
jetzt die ſchwerſte Pflicht, die ein Kaiſer ſeit
Karl dem Großen gehabt hat, es auch als Nation
zu erhalten.“ Dann ſtellt das Blatt in Gegenſatz die
Kriege, welche Friedrich der Große nach ſeiner Thronbe-
ſteigung führte, und das auf den Frieden gerichtete Streben
des mächtigſten Kriegsherrn der Welt, dem man früher
immer die Begierde nach Schlachtenruhm zuſchrieb. „Die
Vaterlandsliebe der Deutſchen“, ſo ſchließt der
Artikel, „iſt zweifelos, aber Wilhelm II. ruft auch
ihr Gefühl auf, und dieſer Ruf wird tief in die
Herzen dringen. Er will herrſchen nicht allein
von Gottes Gnaden, ſondern auch mit der Liebe
und treuen Verehrung des deutſchen Volkes.“

Barlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
20. Plenarſitzung am 4. März, Vorm. 11 Uhr.

(Schluß aus der 1. Anusgabe.)

Abg. Simon von Zaſtrow (konſ.): Der Richter ſoll in
der Entſcheidung ein Einzelrichter ſein und bleiben; daran
wird nichts geändert, wenn ein Richter, der die Aufſicht führt.
beſonders ausgezeichnet wird. Jch muß Herrn Windthorſt
bitten, mir den Fall zu uennen, wo die Fern ent
en geweſen iſt für die Berufung eines aufſichtsführenden
ichters.

Juſtlizminiſter von Schelling; Erſt aus den Reden der
Vorredner habe ich vernommen, daß Herr Windthorſt behauptet
hat, daß bei der Ernennung der auſſichtsführenden Amtsrichter
Ronnexion im Spiele ſei. Der Vorwurf kann nur mich
treffen, aber ich ſtehe demſelben ſehr kühl gegenüber. Jch
ſtehe ſo arg da, ich halte mich von allen Parkei-
beſtrebungen ſo fern, daß ich auf Konnexionen überhaupt

nichts gebe. hAbg. Olze m (natl.): Wir wollen nur dem thatſächlich
vorhandenen Zuſtande auch nach außen Ausdruck geben.
Der aufſichtsführende Amtsrichter, welcher alle Unterbeamten
beaufſichtigt und das Amtsgericht nach außen, dem Publikum
und den höheren Jnſtanzen gegenüber, vertritt, muß auch mit der
uöthigen Autorität ausgerüſtet ſein, wenn es nicht zu Reibungen
kommen ſoll.

Abg. Windthorſt (3.); Jch babe durchaus nicht be
hauptet, daß der Einfluß von Konnerionen, ſich unter der bis-
her kurzen Amtsführung des jetzigen Miniſters bemerkbar ge-
macht hat. Oeffentlich will ich die Sache hier nicht erörtern,

e zur Hineinziehung perſönlicher Verhältniſſe führen
ürfte.

Abg. Broekmann ſchließt ſich den Ausführungen an.
Damit ſchließt die Debatte über dieſe Frage.
Jn der Fortſetzung der anderen Debatte erhält das Wort

Abg. v. Schalſcha (5.): Es ſcheint faſt ſo, als ob nicht die
Richter für das Publikum ſondern unr für ſich ſelbſt da
ſind. denn die Amtsſitze der Richter ſind meiſt nach der Be
quemlichkeit der Richter nicht nach der des Publikums aus-
gewählt, ſo daß zu den ohnehin ſchon hohen Gerichtskoſten
r a Rechtſuchenden noch erhebliche Zeitverſäumniß hin-

sukritt w.Aba. v. Tiedemann-Bomſſt (frk.) einpfiehlt die Einrichtung
eines beſonderen Amtsgerichts in Zuin, Abg. Döring den Neu
bou des Amtsgerichts in Marienburg.
Abg. Pariſius (dfr.): Ich habe dem Miniſter durchaus

nicht ein Eingreifen in die Juſtiz zugemuthet; in manchen Fällen
iſt ja Remedur eingetreten. Aber bezüglich des Berichtigungs-
verfahrens iſt ja faſt eine allgemeine echtsunſicherheit einge
treten, und es wäre wohl am Platze, wenn die Landgerichte ein
mal dieſe Sache amtlich unterſuchten.

Der Titel 1: Landgerichtspräſidenten und Direktoren wird
genehmigt. Beim Titel 2: Land und Amtsrichter befürwortet

Abg. Friedrichs-Gummersbach eine beſſere Fürſorge für
die Amtsgerichte auf dem platten Lande.

Abg. Peters (natl.) hält eine Vermehrung der Amtsrichter
ſtellen in Kiel für nothwendig.

„Geheimer Oberjuſtizrath Eichholtz: Beim Landgericht in
Kiel hatte ſich eine Ueberlaſtung mit Geſchäften herausgeſtellt;.
es iſt ein Landrichter von Altona nach Kiel verſetzt worden.
Aber beim Amtsgericht iſt nach den Mittheilungen welche der

vorliegen, eine Geſchäftsüberbürdung nicht zu be
merken.

Abg. Bödiker (3) weiſt darauf hin daß das Beſtreben
der Verwaltung dahin gehe, möglichſt viele Richterſtellen einzu
dithen ſo würden jetzt vier Stellen auf den Ausſterbeetat ge
etzt: in Delitzſch, Celle, Verden und Weener. Die hannöverſche
Bevölkerung iſt über die Abſicht bezüglich der Einziehung der
letztgenannten drei Stellen ſehr aufgeregt und hat ſich mit Ein
gaben an das Haus gewendet.

lba. Tanunen (natl,) bittet den Miniſter, die Petition,
welche aus der Stadt Weener ihm in dieſer Angelegenheit zu
gegangen ſei, zu berückſichtigen SAba. Lohren empfiehlt die Einrichtung eines Amtsgerichts
in Erkner oder Kalkberge Rüdersdorf, deren Bewohner jetzt
über Berlin einen weiten Umweg nach Alt-Landsberg zum Ge
richt machen müſſen.

„Gebeimer Oberjuſtizrath Eichholtz: Es fehlt in Kalkberge
Rüdersdorf an paſſenden Wohnungen für die Beamten; wenn
dafür Gewähr geleiſtet werden kaun, wird die Regierung der
Frage näher treten.
.„Abg. F.egten (ntl.) bittet esenfalls, die Stelle in Weener

nicht einzuziehen.
Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel: Staatsanwälte weiſt Abg. von Erffa (konſ.)

darauf hin, daß es nothwendig wäre, daß die Staatsanwalt-
ſchaften den Ortspolizeibehörden eine Nachricht darüber geben,
ob, Anzeigen angenommen und weiter verfolgt werden oder
nicht. Er habe die Frage ſchon früher angeregt und der Juſtiz
mine habe ſich entgegenkommend geäußert.

uſtizminiſter von Schelling: Staatsanwaltſchaft und
Ortspolizeibehörde müſſen Fühlung miteinander haben. Aber
das kann nicht geſchehen dadurch, daß die Staatsanwälte durch
ein Formular die Ortspolizeibehörden bengchrichtigen von der
Annahme oder Ablehnung der Anzeige. Die Polizei will doch
den Grund der Ablehnung wiſſen und, den kann ſie erfahren.
wenn ſie bezüglich der Anzeige, an welcher ſie ein beſonderes
Jntereſſe bat, weitere Erkundigungen einzieht.

Abg. v. Erffa: Der Juſtizminiſter ſcheint das Schreibwerk
den Orkspolizeibehörden aufbürden zu wollen damlt iſt dieſen
aber nicht gedient.

Abg. Gerlich r Die Staatsanwälte ziehen die Amts
vorſteher bei Unter heran und haben erklärt, daß ſie
die Hilfe derſelben nicht entbehren könnten. Der Vorgänger des
jetzigen Herrn Juſtizminiſters hat zugeſagt, daß die Amts
vorſteher von, dieſen Requiſitionen etwas entlaſtet werden
ſollten. Jch babe aber nicht gebört, daß irgend eine Ent

Der Titel wird bewilligt.

Anfrage des Abg. Brandenburg der Geheime Ober-Juſtiz

den Gerichtsſ i nKaſſengeſchäfte mit verſehen, eine Funktionszulage zu gewähren.
Abg. Grimm weiſt auf die troſtloſe Lage der Gerichts

arbeiten müſſen, ohne eine genügende n 3 zu er
halten. Da dürfte man ſich nicht wundern, wenn ſie ſch
in die Reihen der Sozialdemokratie überträten. Deshalb ſollte

werden.

und weiſt daranf hin, aß eine Uebernahme von Gerichtsſchrei
bern aus den anderen Provinzen ſtattgefunden hat, während
eine Uebernahme rheiniſcher Gerichtsſchreiher auf die anderen
Provinzen nicht vorgekommen iſt. Dadurch ſind die Anwärter
aus dem Rheinland benachtheiligt worden.Geheimer Ober- Juſtizrath Eichholt führt aus, daß in der
Rheinprovinz die Gerichtsaktuare verhältnißmäßig gut geſtellt
ſeien, denn von 108 ſind nur 4 unentgeltlich beſchäftigt, alle
Anderen diätariſch. Behufs der Einführung der Grundbücher
ſind aus anderen Provinzen Aktuare übernommen worden, aber
es ſind dabei auch Rheinländer beſchäftigt.

Abg. Krauſe wünſcht, daß die Gerichtsſchreiber, welche als
Kaſſenbeamte bei kleineren Gerichten fungiren, den Koſſenbe-
amten der anderen Gerichte finanziell gleichgeſtellt würden.

Der Titel wird genehmigt. Bei dem Titel Hilfsarbeiter im
Bureaus und Haſſendienſt beantragt die Budgetkommiſſion, eine
Petition der Gerichtsſchreiber, welche bei kleineren Amtsgerichten
den Koſſendienſt verſehen, um Gleichſtellung mit den Rendanten
der größeren Amtsgerichte der Regierung wie in früheren Jahren
zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Abg. Fritzen empfiehlt dieſen Antrag.
Der Antrag wird angenommen; der Titel wird bewilligt,

ebenſo die Ausgaben des Kapitels: Beſondere Gefängutſſe und
die übrigen laufenden Ausgaben s

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Anträge
aus dem Hauſe).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die akademiſch- landwirthſchaftlichen

Vereine an den deutſchen Hochſchulen zu Berlin, Bonn,
Breslan, Göttingen, Jena, Leipzig und Halle traten
geſtern zu dem vom Verbandſtatute vorgeſchriebenen Dele-
girten-Konvent zuſammen, um geſchäftliche wie wiſſenſchaft
liche Verbaudsangelegenheiten zu erledigen. Für die „Alten
Herren“ dürfte insbeſondere der Beſchluß von Intereſſe ſein, in
Straß burg von Seiten des Verbandes einen „Alten Herren
Kommers“ im Auſchluß an die dort gegen die Pfingſtzeit tagende
Deutſche Land wirthſchafts geſellſchaft abzihalten.

Theater und Muſik.
Die ganz außergewöhnlichen und enthuſiaſti

ſchen Kundgebungen, deren Gegenſtand der Königl. Preuß.
Hofſchanſpieler Herr Adalbert Matkowsky am Hresdeuer
Reſidenztheater war, ſchreiben die „Dresd. Nachr.“, ſetzten ſich
nach Schluß der Vorſtellung vor dem Theater in einer Weiſe
fort, wie ſie einem Künſtler hier in Dresden wohl noch nie zu
Theil geworden ſind. Hunderte von Menſchen, zum größten
Theil Damen und junge Mädchen,, erwarteteten ihren
vergötterten Liebling. Wie es aber anſtellen, um dieſes Vor
haben ſo günſtig als möglich auszuführen und den Gefeierten
dabei auf dem De zu ſeinem Wagen ſo lange als möglich
aufzuhalten? Der Ausweg war von den i bald ge
funden. Man ließ den Wagen einfach vor dem TheaterAus-
gange nicht vorfahren und zwang ihn, auf der anderen gegen
überliegenden Seite der Straße zu halten. Auf dieſe Weiſe ge
wann man einen längeren Weg, den der Gefeierte, um an den
Wagen zu gelangen, beſchreiten mußte. Das halbſtündige
Warten wurde, trotz einer Bärenkälte, Niemand zu lang und
etwas verkürzt wurde es durch eine Scene, die ſich zwar nicht
lang, aber deſto intereſſanter geſtaltete. Als nämlich die zehn
oder zwölf Rieſenlorbeerkränze, die Matkowsky im Theater
überreicht worden waren, aus dem Theater nach der Droſchke
gebraucht werden ſollten, fiel die Menge einfach über die
Lorbeermaſſen her, um ſich ein Blatt, einen Zweig, kurz
ein Andenken zu erobern. Einige der Prachtkränze waren im
Nu total kahl gepflückt, derart, daß nur noch die Gerippe der
ſelben in den Wagen gelangten. Endlich hieß es „Er kommt!“
Sofort bildete das ganze Publikum von den oberſten Stufen
der Haupttreppe des Theaters an bis hinüber auf die andere
Straßenſeite, bis zum Wagen, eine mächtige Gaſſe. Brauſende
Hochs, Abſchiedsrufe und „Wiederkommen“, „Hierbleiben“ be
grüßten den Künſtler von allen Seiten, ſogar aus den Fenſtern
der nächſt liegenden Hänſer und um ihn noch länger aufzu
halten, ſchloß ſich plötzlich die ganze Gaſſe, ſodaß Matkowsky in
Mitten derſelben in fürchterliche Enge eingekeilt, ſich weder vor
noch rückwärts bewegen konnte. Endlich gelang es ihm, den
Wagen zu erreichen, aber auch hiermit fanden die Ovationen
noch kein Ende. Man ließ die Kutſche einfach nicht abfahren
und Damen und junge Mädchen machten Miene, die Pferde
auszuſpannen. Dem liebenswürdigen, höflichen und außer
ordentlich taktvollen Benehmen der dienſtthuenden Polizei
beamten gelang es indeß, dem n freie Bahn zu ſchaſſen
und ſo rollte dieſer unter erneutem Hoch und Bravorufen von
dannen. Was that die begeiſterte Menge nun? Sie lief dem
Wagen nach und als dieſer einen Moment vor Braun's Hotel hielt,
in welchem Matkowsky Wohnung genommen hatte, wieder
holten ſich die Scenen von vorhin. Ungezählte Hände ſtreckten
ſich in den Wagen, und um einige Blumen, die Matkowsky aus
dem Wagenfenſter hielt, riß man ſich. Wir hätten die
Dresdenerinnen, um mit Bräſig zu reden, „für ver
ſtändiger taxirt“. D. Red.

Halliſche Lokaluachrichten vom 5. März.
Der Abdruck Unſerer ken mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

-72. Amtliches Ergebuiß der Stichwahl in Halle
und dem Saalkreiſe. Jn dem Stadtverorduetenſaale
wurde heute Vormittag durch den WahlCommiſſar, Herrn
Geh. RegierungsRath v. Kroſigk das Ergebniß der
Reichstags Stichwahl amtlich verkündet. Es wurden im
Ganzen 28 549 Stimmen abgegeben; davon entfielen auf
den Kandidaten der Kartellparteien, Rechtsanwalt Dr. Keil
13 440, auf den Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei,
Redacteur Fritz Kunert in Breslau 15 109 Stimmen.
Die abſolute Majorität beträgt 14 275 Stimmen. Letzt
genannter iſt ſomit zum Reichstagsabgeordneten für den
4. Wahlkreis des Regierungs-Bezirks Merſeburg gewählt.Bemerkenswerthe Verſehen ſind nicht vorgekommen. Unter

einzelnen Protokollen fehlen einzelne Unterſchriften. Jn
einem Bezirke ſchloß die Gegenliſte mit 534 Wählern ab,
während die Zahl, wie im Protokoll richtig angegeben,
536 beträgt; in erſterer waren die beiden letzten Zahlen
vergeſſen einzutragen. Jn einem anderen Bezirke fand ſich
in der Wahlurne ein Stimmzettel mehr vor, als Wähler
gewählt hatten. Der Vorſtand hatte ſich nun vor Er
öffnung der Stimmzettel dahin geeinigt, den letzten aus der
Urne zu nehmenden Zettel für ungiltig zu erklären, was
ſelbſtverſtändlich nicht zuläſſig.

z. Jm 5. communalen BezirksVe l. eiSchreiben van Kenntniß gebracht et de Bteigteer
für unſer Stadttheater anregt. Nach einer aufgeltellten
Berechnung ergiebt ſich, daß damit etwa folgende Einnahme zu
erzielen wäre: 80 Logenplä 170 Balkon und '340 Parquet-e,

plätze, zuſammen 590 Plätze 20 118 125 Parterre
und 154 Plätze der zweiten Vorderreihen, zuſammen 279 Pläbe

zielter Schuß ſtreckte den feindlichen Offizier iodt zu Boden.
iaſtung erfolgt iſt. Jch bitte den Miniſter, in dieſer Beziehung
etwas zu thun, 2 10 27.90 die Hinterreihen und der dritte Rang mitGallexie, zuſammen 170 Plätze à 5 S 8.50 Geſamut-

Beim Titel: Rendanten, Sekretäre u. ſ. w. erklärt auf eine

rath Eich ho! daß die Regierung es nicht für nöthig hälte,
reibern, welche bei kleinen Amtsgerichten die

aktugre hin, welche Jahre lang unentgeltlich für den Staat
iehlich

auch in der Vorbereitungszeit ihnen eine Entſchädigung gewährt

Abg, BachemKrefeld (3.) tritt dieſen Ausführungen bei
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ſumme 134 40 hiervon als täglichen Beſuch anzu P
nehmen rund 90 Jm ganzen Jahre finden 225 und 28
Sonntags Vorſtellungen ſtatt, welche demnach den Betrag von
22 500 ergeben würden, oder rund 30 000 Gegenwärtig
erfordert das Theater einen jährlichen Geſammtzuſchuß von
circa 120 000 nach Abzug der Pacht von 26 900 und der
Reſtaurationsmiethe von 5000 .4. Der Erneuerungsfond von
23 000 fällt in dieſem Jahre fort, da 28000 .4 zur Auf
heſſerung der Lehrergehälter gebraucht ſind. Die qu. Billet
ſteuer einzuziehen, müßte dem Pächter obliegen, der dieſelbe
dann der Stadt abzuführen hätte. Dieſe Steuer würde den
Etat um die reſp. Summe verringern ob dieſelbe auch den
Beſuch des Theaters verriugern würde, müßte erſt die Er
fahrung lehren. Der Verein beſchloß jedoch in dieſer Sache
keine weiteren Schritte zu unternehmen, da man der Meinung
war, daß die Angelegenheit jetzt ebenſowenig Sympathie be
gegnen werde, als früher. Jn der Verſammlunggirculirten zwei Projekte zum Rathskeller-Neubau,
eins der Architekten Schreiterer u. Schreiber und eins des
Architekten Walther, von denen das erſtere ſeiner guten Aus-
nutzung der gegebenen Verhältniſſe wegen mehr Beifall fand.

Auch zu der in Erwägung gezogenen electriſchen Ein
richtung ander Stadtbahu gab ein illuſtrirter Katalog
der „Allgemeinen Eleckricitäts Geſellſchaft' in Berlin den er
wünſchten Auſſchluß. Zum Schluß machte der Vorſitzende
Herr Rückert die Mittheilung, daß die Petition des Vereins
betr. Pflaſterung der Wuchererſtraße Erfolg gehabt hat.

Jm ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Alter-
thums-Verein beſprach geſtern Herr Dr. Schultze eingehend
den Jnhalt der beiden erſten Bände von H. von Sybel's
Werk Die Gründung des deutſchen Reiches', auf welches be
reits vor längerer Zeit in dieſer Zeitung hingewieſen wurde.
Weiter beſprach Herr Oberprediger Saran die vergeblichen
Verſuche des Rathes von Halle zur Einführung einer neuen
KircheuOrdung in den Jahren 1677--79 an Stelle der im Jahre
1541 von Juſtus Jonas nach der Wittenberger aufgeſtellten.
Ueber Einzeiheiten des Entwurfes wurden eingehende Mittheil-
ungen gegeben.

i Schulnachricht. Jn der Conferenz des ſtädtiſchen Volks
Schnulkollegtums wurde u A. mitgetheilt, daß zahlreiche Meld-
ungen zur Aufnahme in den Knabenhort eingegaugen ſind
und deshalb eine ſehr L Prüfung der Bedürftigkeit der
Angemeldeten Seitens ihrer Lehrer nothwendig iſt. Ferner
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Herren Handwerks-
meiſter welche Volksſchüler als Lehrlinge aufnehmen, ſich doch
rechtzeitig bei dem Klaſſenlehrer über die Führung des betreffen
den Knaben erkundigen. namentlich auch dem Abgangs-
Zeuguiſſe beſondere Beachtung ſchenken möchten. Um einem
Erlaſſe der Königlichen Regierung nachzukommen, beſchloß das
Collegium, den abgehenden Schülern und Schülerinnen das
Mitbringen von Blumenſtöcken als Geſchenk für den Lehrer
ſtrengſtens zu unkerſagen.

Nachfolger Volkmanns. Von auswärts wird uns ge
meldet, daß Herr Profeſſor Mikulicz in Königsberg, geboren
am 16. Mai 1850, Nachfolger R. von Volkmanu's wird. An
hieſiger kompetenter Quelle liegt die offizielle Beſtätigung, die
jeden Tag eintreffen muß, noch uicht vor.

Veſuch. Der neuerwählte Zweite Bürgermeiſter
S midt aus Hildesheim weilt ſeit geſtern in unſerer

adt.
77 Stadttheater. Die Unpäßlichkeiten und Erkrankungen

im Perſonal haben der Leitung des Stadttheaters im Laufe der
letzten 14 Tage viel Schwierigkeiten bereitet. Geſtern Abend
erkraukte plötzlich der Capellmeiſter Herr Weintraub, ſo
daß die Oberette „Die Fledermaus. abgeſagt und dafür
die Poſſe Robert und Bertram“ eingeſchoben werden

Her Demuth hat ſich von ſeiner Heiſerkeit ſoweit
ieder ehol daß die Oper „Die Folkunger“ am nächſten Freitag

zum erſten Mal wiederholt werden kann. Jn der Oper wird
Carmen mit Frl. Kaminsky in der Titelrolle zum Benefifür den Capellmeiſter Herrn Weintraub vorbereitet. An
dem Gebiete des Schauſpiels ſteht ein Gaſtſpiel des vortreff
lichen Charakterſpielers Theodor Lobe bevor.

Reuer Lohutarif der Maler. Die Lohnbewegung der
Handwerker- Klaſſen nimmt noch immer an Umfang zu. Auch
die Maler und deren verwandte Berufsgenoſſen ſind in dieſelbe
eingetreten. Nachdem eine am 5. Februar in der Moritzburg
abgehaltene öffentliche Verſammlung der Maler-, Lackirer und
Anſtreicher- Gehilfen ſich für eine Erhöhung der beſtehenden
Lohnſätze einverſtanden erklärt hat, verſendet nunmehr die
Lohnkommiſſion an die hieſigen Meiſter nachſtehenden Zohn-
tarif, in dem horrende Forderungen geſtellt werden. Bisher
wurde 10 Stunden gearbeitet und der Lohn betrug 30, höchſtens
35 r für junge Gehilfen 25 Nach dem neuen Tarif ſoll
die Ärbeitszeit 9 Stunden pro Tag, von 7, Uhr Morgeus bis
6 Uhr Abends (dazwiſchen Stunde Frühſtücks und 1 Stunde
Mittagspauſe betragen. Der Minimallohn für Maler ſoll auf
45 bro Stnunde, für Anſtreicher auf 40 erböht werden,
Accord Arbeit ganz fortfallen. Ueberſtunden bis 10 Uhr Abends
ſollen mit 10 Zuſchlag pro Stunde, Nachtarbeit von
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens mit 25 Zulage pro
Stunde, Sonn und Feiertagsarbeiten mit 50 Zulage, Land
arbeit (pro Tag) mit 1.4 50 4 Zulage berechnet werden. Für
Façaden und lebensgefährliche Rüſtarbeiten werden 5 z Zu
Jage pro Stunde verlangt. Daneben bleibt der übliche Lohn be
ſtehen. Das Fahrgeld III. Klaſſe bei auswärtigen Arbeiten
trägt der Arbeitgeber. Der Lohn iſt jeden Sonnabend bis
6 Uhr Abends auszuzahlen, jedes längere Warten wird als
Ueberſtunden angeſehen. An den Vorabenden vor Oſtern und
Pfingſten ſoll nur bis 4 Uhr gearbeitet, der Tag hingegen bei
der Löhnung als voller Arbeitstag gerechnet werden. Dem-
jenigen Arbeitgeber, welcher die Arbeitsnachweisſtelle der Ge
hilfen zu Halle nicht benutzt und ſich Leute anderwärts oder
durch Zeitnugen ſucht, wird der Arbeits Nachweis ganz verſagt,
und event. über denſelben die Werkſtattſperre verhängt. Dieſer
Tarif ſoll am 1. April in Kraft treten. Soviel bis jetzt be
kannt, wird von den hieſigen Meiſtern Niemand auf die
geſtellten Forderungen eingehen.

Seltene Koralle. Jm Schaufenſter des Herrn Otto
Hirt in der Poſtſtr. 12 iſt ſeit einigen Tagen ein ſelten großer
Zweig weißer Koralle im Naturzuſtande, wie ſie nur in den
tiefſten Tiefen des Stillen Oceans vorkommt und darum um
ſo ſeltener und werthvoller iſt, ausgeſtellt. Derſelbe iſt ein
Geſchenk des in dem bezeichneten Schaufenſter in einer Photo
prane An Königs Goray der Salomons-Jn-

eln vom t
und wurde erſt vor wenigen Monaten einem Herrn Adolf
Meyer ans Berlin, welcher als Angeſtellter des Geheimen Ober
Poſtrathes, Herrn Landeshaupmanns Kraetke, der NeuGui-
nea-Companie dort verweilte, von der exotiſchen Majeſtät
als Gegengeſchenk für eine Kiſte Cigarren perſönlich verehrt.
Die Koralle ſoll ſogar von dieſem Könige ſelbſt vor den Augen
des Beſchenkten nach mehrmaligem Untertauchen höchſteigenhän
dig vom Meeresgrunde losgelöſt und herausgeſfiſcht worden
ſein. Wie ſelten ein ſo großer Zweig dieſer Koralle iſt (wegen
der vielen Tauſenden von feinen Zacken iſt der Transport un-geheuer ſchwierig) beweiſt der Umſtand daß die Direktion des
egugef uns in Berlin dafür ſchon mehrere 100 Mark gebo-
en hat.

Trichinen wurden geſtern durch den Fleiſchbeſchauer
Stemmler in einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter ge
ſchlachteten Schweine aufgefunden. Das Fleiſch wurde zum
menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht.

Einbruch. Auf dem Goldberge vor Mögtzlich iſt vor-
geſtern abermals ein Einbruch verübt und verſchiedene Sachen
entwendet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kbdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit denklicher

Onellenangabe geſtattet.

e. Lützen, 4. März. (Se lbſtmord. Schwerbetrof-fene Familie.) Der erſt kürzlich zur Reſerve entlaſſene
Matroſe Enke in Söheſten hat ſich geſtern Abend mittels
eines Rcvolverſchuſſes getödtet. Verſchmähte Liebe ſoll der
Beweggrund für die That ſein. Die Diphtheritis forderte
in einer hieſigen Familie zwei Opfer, ein drittes Kind liegt z. 3.

herrſcht hier.

eutſchen Schutzgebiet und ſeiner Gemahlin

voch krank daruieder.

z Nordhauſen, 4. März. (Fluchtverſuch. Streikende)
Der Kaufmann Horn aus Leipzig. welcher in der Nachbarſtadt
Artern ſeinem Prinzipale eine Menge Schnittwaaren geſtohlen
hat, um ſie mit Hülfe ſeiner Frau nach h zum Verkanſ
zu ſchaffen, und dafür jetzt eine längere Freiheitsſtrafe im hieſigen
Landgerichtsgefängniſſe zu verbüßen hat, war geſtern früh gus
ſeiner Zelle entwichen und hatte das Dach des Gefängniſſes
erſtiegen. um einen Weg in die goldene Freiheit zu erſpähen.
Er wurde jedoch in der ünftigen Höhe bemerkt, wieder herab-
geholt und ſicher geſetzt. Jn unſerer Stadt hat ſich jetzt ein
neuer ſozialdemokratiſcher Verein der Weber und Weberiunen
und verwandten Berufsgenoſſen zur Wahrung der Intereſſen
ſeiner Mitglieder gebildet. Unter Mitwirkung des bekaunten
Sozialdemokraten Wilhelm Bock in Gotha iſt jetzt der Streik
der Schuhmacher der hieſigen Lichtenſtein'ſchen Schuhwaaren-
fabrik nach gütlicher Beilegung der Streitpunkte beendet.
Der Streik der Weber der Cohn'ſchen Webefabrik währt noch
fort. Zur Unterſtützung der Streikenden ſind bei unſern be
güterten Bürgern Sammelliſten umgegangen und haben angeb
ch auch Erfoig gehabt, da viele vor Ablehnung des Beitrags-
geſuches Scheu getragen haben ſollen.

S Altenburg 4. März. (Se. Exc. Staats miniſter
von Leipziger) iſt zum gemeinſamen Ordenskanzler fürden Erneſtiniſchen Hausorden des ſächſiſchen Herzog-
thums ernannt worden. Zuletzt bekleidete dies Amt der kürz
lich in den Ruheſtand getretene meiningiſche Staatsminiſter
von Gieſecke.4 Erkkläre mir Graf Oerindur dieſen Zwieſpalt der
Natur Auf der vierten Seite des Blattes erläßt der deutſch
freiſinnige Verein in Pößneck an die „natioualen“ Wähler des
Kreiſes die Aufforderung, einhellig für den freiſinnigen
Kandidaten Dr. Witte zu ſtimmen, um nicht den Wahlkreis in die
Hände des Sozialdemokraten fallen zu laſſen, und auf Seite 3
des Blattes fordert das freiſinnige Wahlkomitee des Kreiſes
S rnr et alle freiſinnigen Wähler guf, Mann für Mann für den

ozialdemokraten Paul Reißhaus aus Erfurt einzutreten
und „gegen das Kartell“ zu ſtimmen.

F Der Fiſchereiverein der Provinz Sachſen hat
jetzt wieder aus der Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen und anderen
Anſtalten mehrere hunderttauſend ausgebrütete Eier von Edel-
fiſchen den Brutanſtalten der Saale und Unſtrut koſtenfrei zu
geführt. Von den in der Brut anſtalt des Hotelbeſitzers Kurz-
hals in Köſen vor etwa 3 Wochen eingeſetzten 50,000 Eiern
der Lachsforelle ſind etwa 95 Prozent glücklich ausgekommen.
Dieſes außergewöhnliche C erklärt ſich allerdings nur
durch die überaus günſtige Bejchaffenheit der Brutanſtalten und
durch die ſorgfältige und ſachkundige Pflege durch Herrn Kurz-
hals, welcher in ſeinem mehr als zwanzigjährigen uneigennützi-
gen Betriebe der künſtlichen Fiſchzucht mehr als 250.000 Stück
junge Lachs- und Steinforellen gezogen hat, von denen die
meiſten in unſere Flüſſe übergegangen ſind. Durch Herrn Bau
rath Bois in Naumburg, der ſich überhaupt um die allgemeine
Nutzbarmachung der Saale und Unſtrut von jeher erfolgreich
bemüht hat, wird außerdem die Anbringung von Lachsleitern
über die Wehrdämme, ſowie die Herſtellung geſchützter Laich
plätze vorbereitet.

Aus aller Welt.
Berlin, 4. März. (Ueber einen Zugzuſammen-

ſtoß am Bahnhof Geſundbrunnen gehen dem B. T. folgende
Mittheilungen zu. Der von Weſtend kommende 16 Axen ſtarke
Zug Nr. 828, welcher um 3 Uhr 19 Min. auf dem Geſund-
drunnen eintreffen ſollte, war eben im Begriff, auf Geleiſe
Nr. 2 in die Station einzufahren, und hatte ſchon die Unter
führung an der Brunnenſtraße paſſirt, als von entgegengeſetzter
Richtung auf Geleiſe Nr. 3 eine Rangirmaſchine nahte, „und
um das Geleiſe Nr. 1 zu erreichen, eine nach Geleiſe Nr. 2
führende Weiche paſſirte zu derſelben Zeit, als eben erſt die
Lokomotive des Nordringzuges an dieſer vorübergefahren. Jm
nächſten Augenblick erfolgte aber auch ſchon der Zuſammeuvrall.
die Rangirmaſchine war mit ſolcher Gewalt in der e enfng
hineingerannt, daß der Keſſel der Lokomotive zerplatzte un
drei Wagen dritter Klaſſe total zertrümmert wurden, deren
Seitenwände und Sitzbänke zerbrochen und übereinander ge
worfen waren. Auch ein Wagen zweiter Klaſſe war ſo be
ſchädigt, daß er außer Betrieb geſetzt werden mußte; ein auf
der Rangirmaſchine befindlicher Koppler wurde von da, aus
über die Wagen des Gegenzuges hinweg auf Geleiſe Nr. 1 ge
ſchleudert, erlitt dabei derartige innere Verletzungen, daß er
mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte.
Hilfsmannſchaften vom Bahnhof Geſundbrunnen und vom
Stettiner Bahnhof arbeiteten in großer Anzahl an Aufräumung
der Trümmer, ſo daß nach 2 Stunden der Verkehr wieder auf
genommen werden konnte, während in dieſer Zeit die nach
kommenden Züge über andere Geleiſe geführt werden mußten
Da die Siguale richtig gegeben waren, ſo iſt der Bahnunfall
wahrſcheinlich falſcher oder zu zeitig erfolgter Weichenſtellung
zuzuſchreiben. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleſtet worden.

Meiniugen, 2. März. (Ein Streik der Nachtwäch-
ter) iſt in Zella St. Blaſii ausgebrochen. Der Bürgermeiſter
hat daher folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da der Stadt
rath keine Lohnwächter mehr beſchaffen kann, ſo haben von jetzt
ab alle Wachepflichtigen bieſiger Stadt entweder ſelbſt zu wachen
oder für einen Lohnwächter ſelbſt Sorge zu tragen.

(Leipz. Tagebl.)
Hamburg, 3. März. (Leichtſinn aus Freundſchaft.)

Drei Mädchen in Eilbeck im Alter von 12-14 Jahren entwen-
deten ſeit längerer Zeit ihren Angebörigen täglich kleinere Geld-
beträge, welche ſie in einem auf freiem Felde eingegrabenen
Kiſichen gemeinſchaftlich verwahrten. Dieſe Beträge benutzten
ſie dazu, Schulkameradinnen zu ihrem Geburtstage recht auſehn
liche Geſchenke zu machen. Den Eltern eines der beſchbenkten
Mädchen kam die Sache verdächtig vor und ſie veranlaßten
deshalb eine Unterſuchung, wobei denn der Thatbeſtand an den
Tag kam. Der Vater eines der Mädchen, ein Brodmann, hatte
mehrfach bemerkt, daß die Kaſſe nicht ſtimmte, er hatte aber an
genommen, daß ſeine Frau Zahlungen aus der Tageskaſſe ge-
leiſtet habe und deshalb ſich nichts weiter dabei gedacht.

(Hamb. Korreſp.)

(Dichtes eöln. Ztg.)
Paris. 2. März. GVermächtniß.) Ein dieſer Tage

in Montröal verſtorbener Fabrikant, Namens Chaubeloup, hat
ſein ganzes Vermögen im Betrage von 25 Millionen ſeinen
Arbeitern und Beamten hinterlaſſen.

Vermiſchtes.
Das Reitpferd Sr. Majeſtät des Kaiſers trägt ſeit

einigen Tagen neue Hufeiſen, die ein Berliner erfunden hat.
Dieſe Hufeiſen ſind zweitheilig und haben unten eine gummi-
artige Maſſe, welche geeignet m das Ausgleiten der Pferde
möglichſt zu verhindern nud die Thiere dadurch länger zu erhalten.
Der Kaiſer, welchem die Hufeiſen gezeigt worden waren, hat,
einer Lokal-Korreſpondenz zufolge, ſofort angeordnet, daß ſein
Reitpferd und 16 Pferde des Marſtalls damit beſchlagen würden.

Eine ſeltene Kraukheit. Jm Wiener Allgemeinen Kran
kenhanſe befindet ſich gegenwärtig ein Patient, der mit einer
höchſt ſeltenen Krankheit behaſtet iſt. Es iſt ein 54 Jahre alter
Bahnarbeiter, der ſich voriges Jahr den linken Zeigefinger ſo
verletzte, daß ihm derſelbe im Sechshauſer Spitale amputirt
werden mußte. Seit dieſer Zeit iſt die linke Hand in ſteter Un
ruhe begriffen und nun ſteigerte ſich dieſer nervöſe Zuſtand über
den ganzen Körper. Der Patient iſt gezwungen, ſich ſtets auf die
linke Seite zu drehen und wird im Bette unwillkürlich wie ein Fiſch
am Trocknen in die Luft geſchnellt. Es iſt ein Zuſtand, der vor
kurzem in Paris ebenfalls an einem Manne beobachtet wurde, der
wegen eines Nervenleidens in der Spitalsbehandlung ſich be
fand, jede fünf Minuten ſeine Wirbelſäule nach rückwärts voll-
kommen in einem Bogen krümmte und hierauf auf einen Meter
in die Luft ſich emporſchnellte. Die franzöſiſchen Aerzte be-
nannten dieſen rn nach den Bewegungen, die denen eines
Circusclowns ähneln, Clownismus. Profeſſor Kahler demon-
ſtrirte in einer ſeiner jüngſten Vorleſungen dieſen Patienten,
der, nachdem er ſich ſeines Zuſtandes bewußt iſt, ſo moraliſch
deprimirt iſt, daß er blos den ganzen Tag weint, und ver
ordnete, nachdem keine Medikamenke nühzen, nur moraliſch ein

San Remo, 2. März.

Ein 5000 Jahre altes Teſtament iſt jüngſt in Eghpken
aufgefunden worden. Der Erblaſſer ſo ſchreibt man uns
ein vornehmer Egypter Namens Sekighb, vermacht darin ſein
Beſitzthum ſeinem Bruder, einem Oſiris- Prieſter. Zuſammen
mit dieſen Teſtament wurde eine Schrift gefunden in der
Sekiah Beſtimmungen für ſeine Tochter trifft, die er dem Schutze
ſeines Bruders empfiehlt. Beide Schriftſtücke ſind ſtreug
juriſtiſch abgefaßt, mit vollſter Berückſichtigung aller Förmlich-
keiten. Das zweite Schriftſtück beweiſt daß es den
Egypterinnen geſtattet. war, ihr Vermögen ſelbſt zu verwalten
und nach Belieben darüber zu verfügen.

Tie fortgeſchriebene Bevölkernug Berlins be
trug am Ende der Woche vom 9. Febr bis 15. Febr. 1532 801
Seelen, hat ſich alſo gegen die Vorwoche um 1118 Seelen ver-
mehrt. Jn der genannten Woche fanden 206 Eheſchließungen
ſtatt. Lebendgeboren wurden 959 Kinder, darunter 121 außer
ehelich. todtgeboren waren 23 mit 6 außerehelichen. Die Zahl
der Todesfälle betrug 651, darunter einer an Jnfluenza,
48 an Lungenentzündung Die Sterblichkeitsziffer war 22.2
aufs Tauſend der Bevölkerung. alſo verhältnißmäßig günſtig.
Es wurden ferner 2862 Zugezogene und 1922 Weggezogene ge-
meldet, odaß ſich die Bevölkerung mit Einrechuung der nach
träglich gemeldeten Geborenen und des Zuſchlages, der den Weg
gezögenen erfahrungsgemäß zugerechnet werden muß, wie ange
geben um 1118 vermehrt hat.

Eine echte Verliner Dichterin deren Name zwar
unbekaunt, deren Werke aber in allen Kreiſen der Weltſtadt be
liebt ſind und ſogar rezitirt werden, ſendet ſoeben den 4. Band
ihrer poetiſchen Arbeiten ins Publikum: Jda, die Dichterin der
„Goldenen Hundertzehn“. Vor einigen Tagen hat das
»Viederalbum Nr. 4 der Goldenen Hundertzehn' mit der fidelen
Tragödie: „Othello, der Mohr von Köpnik'“, die Preſſe
verlaſſen und erſcheint im Seibſtverlage der ſangesluſtigen
Firma Eine verhungerte deutſche Gouvernante. Aus
London wird unter dem 1. März berichtet: Am vorigen Sonn-
tag Abend fand ein Schußmann in Crxispin Street, Whitechapel.
ein ältliches Frauenzimmer vor der Thür eines Hauſes ſitzen.
Da die Frau anſcheinend krank war, ſo ließ er ſie nach dem
Armeunkrankenbauſe ſchaffen. wo ſie ausſagte, daß ſie eine
Gonvernante Namens Auguſta Weitengel aus Mark (7) in
Neukirchen in Sachſen, 60 Jahre alt und 36 Jahre in England
ſei. Sie ſei nach und nach in Noth gerathen und habe in den
letzten Jahren in Spitalfields und Nachbarſchaft in gewöhnlichen
Logirhäuſern gewohnt: neuerdings habe man ihr auch hier wegen
ihres verkommenen Zuſſandes kein Obdach mehr geben wollen,
ſo daß ſie zuletzt auf die Straße gerathen ſei. Sie ſchien ſehr
hungrig geweſen zu ſein, denn ſie kaute an einer trockenen Brod
rinde, und ihre Kleidung beſtand nur aus einem alten Frauen
rock, vdne Unterkleider oder Hemd. Jn ihrem Beſitz würde
eine Geſchäftskarte eines Müſikinſtrumentenmachers Namens
Victor Emanuel Wettengel in Mark. ſowie nahezu 200 werth
loſe Cheques aus dem Je 1880, ein auf ihren Namen aus-
geſtellter Paß und verſchiedene gerichtliche Schriftſtücke darunter
ein Kaufhrief, gefunden. Die Unglückliche d ſchon am
folgenden Tage an der Luftröhrenentzündung, die dürch ihre Bloß
ſtellung und ihre Entbehrungen hervorgerufen worden war.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Nachgelaſſenes Vermögen des verſtorbenen Banquiers

Wilhelm Otto Maximilian Fiedler, in Firma Otto Fiedler, in
Berlin. Kaufmann Ernſt Friedrich Adolph Müller, in Firma
Gebr. Müller. in Bremerhaven. Dekorationsmaler Joſepb
Koeſter in Eſſen. Schnittwagrenhändlerin Chriſtigne Caroline.
verw. Martin in Freiberg. Kaufmann Auguſt Köhn in Hete-
born (Gröningen). Vaunnternehmer Friedrich Albin Vörugen
in Leipzig-Gohlis (Leipzig). Malzfabrikant Richard Röſchlau in
Singen (Radolfszell). Nachlaß des t Heinr.Mattern in Weißſtein (Waldenburg). Nachlaß des Kaufmanns
Earl Friedrich Auguſt Zitzmann in Altenweddingen (Wanzleben).

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Voigtländiſche Bank in Plauen i. V. Der Auf-ſichtsrath hat die Erhöhung des Aktienkapitals von 12 Mill.

auf 2 Millionen Mark beſchloſſen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
zBerlin, 5. März 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börfe.
40/0 Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 94,50
3 do 102.50 Riebeck Montanwerke. 191,--
49 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.Actien 171,75
3 do 102,60 Franzoſen 9550*3 Vandſch. Ctr.- Pfd. 99.90 Lombarden 66.87

w. h 9120 Ruſſ. Süd-Weſ 72,10Gotthardbahn 167.50 4 Oeſtr. Goldrente 94,30Disconto-Commandit 234,90 49 Ung. do. 88,10
Darmſtädter Bank 166, *4, Ruſſ. 1880er Anl. 94,60
Deutſche Bank 170, 59 Jtal. Renten 93,25
Berl. Handelsgeſellſch 171, Oeſtr. Noten. 171.40

Laurahütte 148. Ruſſ. do. 221.Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

Weizen: 194, Apr.-Mai. 197,75 Sept.-Oct. 184,50
ſchwächer.
Roggen: locol74, Apr.Mai 172, Sept. Oct. 158. 75 matt.
Hafer: loco April-Mai 164.25 Mai-Jnni 146,75 matt.
Rüböl: Jan. 68,70 April ſchwächer.Spiritus: (70er Waare) loco 34,10, April-Mai 33,70 Auguſt-
Sept. 35,10 (50er Waare) loco 53,60,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Foudsbörſe. Die Bilanz der Discontogeſellſchaft
hat alle Erwartungen, welche man in Bezug auf dieſelbe hegte,
noch in hohem Maße übertroffen und man war deshalb wohl
berechtigt. einen günſtigen Einfluß auf die allgemeine Tendenz
der Börſe rn ehe Dieſe Hoffnung hat ſich indeß nichterfüllt. Bei ziemlich feſtem Beginn trat khr bald größere Ab-

ſchwächung ein, durch welche die Kurſe der Nebenbanken in ganz
empfindlicher Weiſe gekürzt wurden. Während Dißcontocomman-
dit ſich noch immer über geſtrigem Nivean behaupten konnten,
ſanken die Preiſe der übrigen Banken mehr und mehr und
mußten in erſter Linie Actien der Dresdner Bank ſehr ſtarke
Einbuße erleiden. Der Vergleich der Discontogeſellſchaft mit
der Dresdner Bank klang wenig ſchmeichelhaft für letztere.
Fremde Renten waren ſtark vertreten und blieben unverändert.

er Eiſenbahnmarkt zeigte größere Feſtigkeit und waren na-
mentlich Oſtpreußen und Marienburger höher bezahlt und inregem Verkehr: Buſchtirahder und Pur Bovenbacher
blieben im Preiſe feſt, ſpäter gaben letztere nach. Eiſenwerthe
mußten nachgeben, Jnduſtriewerthe blieben behanptet, aber ge-
ſchäftslos. Deutſche Fonds ſtill. Jn zweiter Stunde trat eine
große Mattigkeit zu Tage auf das geflüſterte Gerücht, dem
nächſten Reichstage werde eine neue Militärvorlage
zugehen und man iwpllte ſogar wiſſen, daß die „Köln. Ztg.
dieſe Nachricht veröffentliche, doch lagen keine Depeſchen hierüber
vor. Privatdiscont 3/,

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt zeigte keine ein
heitliche Tendenz. Weizen matt und im Preiſe niedriger
auf Realiſationen und ſchwächere Kurſe des Anslands;
ſtarke Abgaben drückten wieder die Herbſtſichten. Roggen,
für welchen für effektive Waare, lebhafte Nachfrage war, feſt
und höher. Hafer ruhig und behauptet. Rüböl feſt, gab auf
vielen Realiſationen ſpäter nach. Spiritus feſt, Loco Zufuhr
nicht beſonders ſtark und konnte ſich der Preis deshalb heben,
Termine zogen an.

Standesamtsngchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. März.

Aufgeboten: Der Drehermeiſter Robert Louis Walſtab,
Raffinerieſtraße 4 und Anna Beyer, Dorotheenſtraße 15.
Der Gaſtwirth Friedrich Franz Vater, kleine Ulrichſtraße 34

loco

zuwirken. und Emma Johannue Eliſabeth Friederike Dorothee Heinemann,



und Anna Antonie Oſterland, Anhaiterſtraße 23. Der For
er Karl Eduard Breitkopf und Wilbelmine Amgalie Roſamunde
Rättig, Thomaſiusſtraße 9. Der Tiſchler Wilhelm Richard
Panl Helfer, Magdeburg-Buckan und Henriette Wilhe mine

Serden. Der Kkempner Friedrich Oskax Konther W
5 ofel

aus Berlin

Charloſte Aima Fiſcher, Halle. Der Kaufmann FriedrichAuguſt Arthur Wedlich. Halle und Frieda Anna Jnnge, Lei
telshain. Der Kaufmann Ludwig Heinrich Nitzſche, Neudamm
und Jda Auguſte Weiße, Halle. Der Mourer Friedrich Karl
Hartmann, Halle und Eliſe Johanne Koch, Genz. Der Väcker
nciſter Karl Franz Kühne, Wallwitz und Marie Panline Wil
belmine Schagf, Nehlitz.

Eheſchlieungen: Der Schneider Paul Karl Emil Rein-
Hold, Bahnhofſtr. 0 und Emilie Ling Hanf, Königſtr. 35. Der
Kaufm. Ad. Heinr. Joh. Gieſe, Delitzſch und Marie Luiſe Riech-
ardt, Steinweg 27 D.

Gebpren: Dem Muſikus Angſt Veckenſtedt 1 Tochter Lina
Anno, Henriettenſtraße 10. Dem Bierbrauer Karl Pechbvel
J S. Anguſt Friedrich Karl, Charlottenſtraße 13. Dem Haus
beſitzer Robert Meyer 1 T. Martha Annag, Feldſtraße 7.
Dem Toapezierer Adolf Kraft 1 S. Friedrich Martin, Schiller-
traße 40. Dem Fabrikarbeiter Max Friedrich 1 S. Karl
lbert Max Liliengaſſe 15. Dem Drechsler Ferdinand Rei

chenbach 1 S. Karl Ferdinand, ll. Ulrichſtr. 7. Dem Schiffs-
bau Ingenieur Wilh. Johannſen 1. S. Hans Chriſtian, Brau
denburgerſtraße 2. Dem Feilenfabrikant Guſtav Schmidt 1
Tochter Klaxa Anna, Königſtraße 20b. Dem Schneider
Friedrich Höhndorf 1 Sohn Friedrich Max, Schülershof 1.

em Handarbeiter Heinrich Tätzner 1 Tochſer Minna Martha.

Berlin.

e

Geh. RegRath un

Bürgermeiſter Dr.

coni ans Nenſtadt a. D.

aus Naumburg a. S.

beſitzer Thielicke a. Wettin.

Fremdentiſte.

Stadt Hamburg.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 6. März.
Zunehmender Wind, weiterer Schneefall, leichter Froſt.

rau Profeſſor Schmid t--Köhne
Rittergutsbeſitzer v. Nathuſins

aus Althaldensleben. Lientenont von Veltheim aus Demmiu.
Schmidt aus Halle a. S. Superintendent und

Dberprediger Palmié aus Oſterburg. Major a. D. von Brau
D. Dr. phil. Herſchenz aus Gneſen. Che

miker Effraut aus Brüſſel. Oberſt von Rottberg und Kgl. Hofs
opernſängerin Frl, von Hübbenet aus Kaſſel. Aſſeſſor Neumüller

Kaufl. Lippmann, Dünnchen, Marcnus,
Wetzler, Görtein und Adam ans Berlin, Janſen und Abraham
aus Hamburg, Kellinghanſen aus Bad-Oeynhanf n Svröſſer
aus Frankfurt a. M., Weſſel aus Aachen, Schmidt aus Leipzig,
Weiſe aus Magdeburg, Schnaedelbach aus Soalfeld. Hashagen
aus Bremen, Daußen ans Elberfeld, Bluſon ans Dresden und
Sommerlatte aus Amſterdam.

Hotel Kronprinz. Arzt Burmeiſter aus Berlin. Mühlen
Zngenienr S. HOſpuſteel a. Bremer

hafen. Kaufl. Stoffler aus Leipzig, Schaller ans Chemnitz, Fr.
Grohe ans Köln a, Rh., Weſtpfel aus Elberfeld und Noack o

gewählt.

9. zum Kreisbeputirten wurde der Ritterguisbefttzer Br. jar
Nenbaur-Kroſigk,
Bürgermeiſter Schmidt Cönnern und der Amisratb
Meyer-Rothenburg, Erſterer wieder-, Letzterer 5

Halle a. S., den 25. Februar 1890.
Der Areis Givoichy t des Saalkreiſes.

T V.

Unter dem Rindviehbeſtande des Amkmanns Laddey zu
Büſchdorf, iſt die Mani und Klauenſeuche ausgebrochen und
die Sperre des Gehöftes angeordnet. l

Reideburg. den 4. März 1890.
Der Amts-Vorſteher.

zu Kreisausſchuß- Mitgliedern der

rosighl.

begräbniſſen.

Leipziger-Platzes.

Thorſtraße 240e. Dem Schloſſer Auguſt Joneſcheit 1 Tochter
Emma Elſa Frieda, Streiberſtraße 4.. Dem, Handarbeiter
Albert Rabe 1 Sohn Albert Georg Panl, Schillerſtraße 27.

Dem Buchbinder Guſtav Zimmermann 1 Sohn Johannes
Walther Willy, Berggaſſe 1 Dem Weißgerbermeiſter Her
mann Spangenberg 1. Tochter Minna Martha Kuttelhof
2., T. Dem Kuperſchmied Karl Otto 1 Sohn Karl Kurt.
Meckelſtraße 12. Dem Schachtmeiſter Robert Scholz 1
Sohn Wilhelm Robert, Schillerſtraße 24. Dem Kaufmann

ne

Richard
jeder

r
Schachtel anch

ſind. Silche, Moſchnsgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.
quantitativ angegebenen

Bei Schueider, Schuhmacher, überhaupt allen ſitzenden Be
rufsarten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung
Störungen in den Verdanungsorganen ein, die man raſch nd
ſicher durch die in den Apotheken erhältlichen äch ten Apotheker

Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann.
Beſtandtheile

e e

ie anf
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Adolf Köckert, 1 Tochter Auguſte Friederike Eliſabeth, Ent
LindungsJnſtitut. Dem Steinſetzer Hermann Tiedtke 1 T.
Anna Marie Laurg, Brunoswarte 102. 1 unehel. S. 1mm-
chel. Tochter.

Geſtorben: Des geprüften Lokomotivheizers Otto Wirth
T. Eliſabeth Magdalena Gertrnd 1 Jahr. Schillerſtraße 29.

Der Berg rbeiter Ludwig Kummer 42 J., Hospital. Des

e

a

denen).

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopſſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergennß entſtan-

Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler-Apotheke und Engel-Apothehke-

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſionu.

S i t z m n
am Donnerstag, den 6. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesvrdnung:

Antrag auf Nachbewilligung zum Gottesacker-Etat.Antrag auf die Uebernahme der Unterhaltung von Erb

Antrag auf Koſtenbewilligung ſür die Umgeſtaltung des

Antrag auf Decharge Ertheilung für die Rechnung des
Leihamtes pro 1887 und auf eine Nachbewilligung.
Antrag auf Zuſtimmung zu einem Abkommen wegen des
Reitbahngrundſtücks.
Sonſtige Eingänge.

Domkirchenchor.Freitag Abend 3 Uhr Probe. Es wird nochmals dringend
gebeten, daß alle Mitglieder erſcheinen.

Der Vorstand,
shjfnq09d

[6309

Handarbeiters Friedrich Steinmann S. Friedrich Otto 4 Jahr,
kleine Ulrichſtroße 24. Des Bäckermeiſters Auguſt Fiebiger
T. Charlotte Jenny 1 J., Geiſtſtraße 41. Des Fabrikarbeiter
Karl Bierbrauer S. Richard Otto 3 M.. Dryanderſtraße 8.
Des Polizeiſergeanten Hermann Schellenberg T. Marie Selmo
1 Jahr, Zenkergaſſe 4. Des Schmiedemeiſters Friedrich
Schröder T. Selma, Elsbeth 2 Jahr Klinik. Des Knapp-
ſchaftsSekretärs Andregs Heinicke T. Marie Anna 4 Mongte.
Thorſtraße 40. Der Maler und Zeichenlehrer Friedrich Otto
Hermann Schaper 63 J., Blumenſtraße 3. Des Handar-
beiters Reinhold Elze Ehefrau Karoline Friederike geb. Geith- J 2
Buer 41 J. Leſſingſtraße 11. Des Kauſmanns Karl Schnlze
Ebefrau Antonie Eliſabeth geborene Peisker 24 S Tanuben-
raße 138. Jda Korn 19 J., Diakoniſſenhans. Der Stuhl
flechter Johann Gottfried Koch 72 J. Karlſtr. 1 Des Tiſch
her Weißen tar Priebus Ehefran Auguſte geb. Schildhaner

J., Klintk.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein. 4.
Anfgeboten da Bin s Loiee t E. H Giebicheboten: Der Militgir-Jnvalide K. E. Herre, Giebichenſtein Th. De Jricg. Jüc G W. Si 2 1 Tocht

eboren: m andarbeiter F. Dlunke ochter, gr.Bruwenſtraße 32. Dem Molter H. R. R. Poſſien 1 Sohn,

e

r

den iſt:

koſten

a h

S

n

Meldung vom 3. än.
Geboren: Dem Poſtboten P. M. E. Hunold 1 Tochter,

Jluibſtraße I.

Ausſchreibn ug.
Die Lieſexung des Bedarſes der Stadt Halle a/S. an Chanſſirungs

nd WegebanuMaterialien, ſowie die Leiſtung von Fuhren für die Zeit vom
April 1890 bis 31. März 1891 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

verden. Angebote ſind bis
Dienstag den 11. d. Mts. Mittags 12 Uhr

u dem Stadtbauamte abzugeben, woſelbſt die Vertrags- Bedingungen aus
egen.

Halle a/S., den 3. März 1890. Der Stadtbaurath.(gez) Lohauſen.

120., O0OO0O Mark
auf ſichere Hypothek auszüleihen durch [7318Woldemar Thoss.

Haus Verkauf.Jn Hauptftraße, Rähe des Marktes iſt ein altes Hausgrundſtück mit
zwei Straßenfronten und über 700 Quadratmeter Grund und Boden
wegen ſeiner vorzüglichen Lage zu jedem größeren Geſchäft greisneh

a

44

n

14

d

4
n
3

preiswerth zu verkaufen. 2Nähere Anskunſt ertheilt koſtenfrei

aus dem

Reitſtraße Jos Dem Schloſſer K. H. E. Kempe 1 Sohn, unds e 24. Dem Handarb. A. K. S nei T. Seydub
raße 4.

Geſtorben: Des Kaufm. H. J. A. Beyer T. iodtgeb. Eichen werden

dorſſſtraße 21. s der BezirksHebeammen wurden
7. in die Commiſſionen zur Einſchötzung der Einkommenſteuer

und der Gebändeſtener, ſowie zur Begutachtung der Klaſſen
ſteuer Reklamationen wurden die bisherigen Mitglieder3 Dem Maurer A. F. K. Reuter 1 Sohn,Zietbenſtraße 32- Dem Kaufmann H. H. B. O. Haucke 1 S.,

Triftſtraße 264. Dem Kaufmann R. E. Th. Neumann 1 T., wieder

Gartenſtr. 5. 8. zum MKeftorben: Des Poſtboten P. M. E. Hunold S. todtgeb-
Fluthſtr. I. Des Poſtboten P. M. E. Hunold T. 1 T., Fluth wurde

ſtraße 1. wählt;

213 20,000 Mark. [(7320

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung wird hiermit

zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht. daß in der Kreis
tagsſitzung am 9. December v. Js. Folgendes verhandelt wor-

1. Die Rechnungen der Kreis-Commnnalkaſſe pro 1887/88 und
der Kreisſparkaſſe pro 1887 wurden abgenommen und dem
Rendanten Entlaſtung ertheitt
wurde der Ban einer Kreischauſſee von Merbitz über
Kroſigk nach Kaltenmark beſchloſfen, nachdem ſich zwei
Intereſſenten zur unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen
Grund und Bodens und zur Tragung der Hälfte der Bau

verpflichtet hatten;
die Koſten der Unterhaltung mehrerer blödſinniger Kinder

Kreiſe in den betreffenden Anſtalten wurden auf
Kreisfonds übernommen
die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme
der Unterhaltungskoſten für mehrere unvermögende Geiſtes-
kranke aus dem Kreiſe auf die Kreis-Commnnalkaſſe wurde
entgegengenommen

der auf islandwirthſchaftlichen Zölle ſoll zur Decknn
zwar zunächſt der eigenllichen Kreiskoſten und der

Provinzialkoſten, der dann noch verbleibende

den Saalkreis entfallende Puißrit am

1;
die Mittel zux Beſchaffung von Formulgren zu Tagebüchern

bewilligt;

n

ung der Kreislaſten

vor heil zur au-theiligen Deckung der Chanſſee-Unterholtungskoſten verwendet

g bocherfrent an
Halle.S

2 .4 für einen Hülfsbedürftigen“ habe ich dem Becken der
Domkirehe entnommen Herzlichen Dank.

e Gocebel.

Familien- Nachrichten.

T L. L. LDie glückliche Geburt eines kräftigen Fungen ze igen
[7286

Dr. ZTauseh u. Fran
geb. Möbus

7322)

Statt jeder beſonderen Meldung-
Heute Nächmittag 5 Uhr entſchlief ſanſt und Gott

ergeben meine liebe a bueh gute M
Frau Clara

im Alter von 35 Jahren.

Löbejün, den 4. März 1890.

utter

usch geb. Fuchs
Um ſtilles Beileid bitten
Julius BRuseh u. Kinder-

Ertrage der

innigſten Dank.

Danksagung.Für die liebevolle Theilnahme beim Begräbniß
unſeres lieben Töchterehens ſagen wir hiermit ne

A. Fiebiger und Frau. I

und 2 Uhr.

Treffe Dienstag
einem großen Transport hochlragender 27

den 11. d. Mts. mit

W. Sondermann. Viehbändler aus Nordhanuſen.

Sichere Capitalsanlage
Ein bedentendes
Braunkohlen-Lager

nahe einer groß. Stadt von 60,000
Einwohnern, und in unmittelbarer
Nähe von 9 großen Ziegeleien, iſt zu
verkaufen, eventuell kann einer gis

So
eintreten. Erſorderliches Copitol

Offerten unter C. 674 hanpt
poſtlagernd Görlitz.

KSiohere Briten

kann ſich e. tücht. Schneiderin gründen
durch Uebernahme e. f. Lehr-Jnſtituts
für Damenſchneiderei, welches 10 Jahr
beſteht, gut rentirt und wegzugshalber
ſür 1000 .4 verkauft wird.

Näheres durch E. Paul, Leibzig
Mendelſohnſtraße 11.

a hriten) iſt oſſen vo

Verlag der Aktiengeſellſhaft „Haſtiſche Zeitung zu Haſle.
Wergntwortkiche Redaktenr z egh g Frit

h illeton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten, Peitgliede des Provinziallandtages an Stelle des ver er ſt Lokales, Provinzielles Tyegter und Muſik; Lonis Lehmann ſür den
ſtorbenen Wirklichen Geheimen Raths von Kroſigk-Poplitz

der Rittergutsbeſitzer von Bülow Dieskan ge-
Hdels r Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. uSpechſtnude der Redaktion Vorm. alt Uhr und Rachm. zwiſchen al

Die Expeditkion, üſeratenannaghme und Geſchäſtsangelegen-
1 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. y

Holz Anuetion
e 2im Sauſedlitzer Forſtrevier.
Am Montag den 10. März er. von

Vormittags 11 Uhr ab ſollen am
ſogenannten großen Bruch
ca. 22 Stck. Pappelklöher m. ea 30,90 ſm.

10 Haufen ſtarke erlene Nubſtücke.
5 (Pantoffelholz.)

27 Stück pappelne Reishanfen,
70 Haufen Zaunholz

unter den vorher bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Es wird mit dem Verkauf
der Pappeln begonnen. 7291

Für die Gräfl. v. Vitzthum'ſche

Die Forſtverwaltung Reibitz
b. Delitzſch

Kuh mit Kalb
Müllerdorf Nr. 14.

Eine neu
milchende

verkauftOtto Will, Brüderſtraße 11.
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Erſte Veilage zu 55 der Halli

Verſammlungen und Kongreſſe.
Der 8. dentſche Lehrertag, der ſich alle zwei Jahre

periammelt, wird in dieſem Jahre in den Pfingſttagen in Berlin
abgeholten werden. Zu demſe ben werden alle im Dentſchen
Lehrerverein geeinigten Lehrervereine aus dem ganzen Dentſchen
Reiche ihre Vertreter ſenden. Dieſer Dentſche Lehrerverein
repräſentirt die ſtattliche Zahl von 40 000 Mitgliedern. Da nun
auch der, Bayeriſche Lehrerverein mit 13 000 Mitgliedern und
der Badiſche mit 3500 Mitgliedern, ſowie einige kleinere Ver-
vände an den dentſchen Lehrertagen theilzunehmen pflegen, ſo
dürften auf dem 8. dentſchen Lehrertage 60000 Volksſchullehrer
durch ihre Delegirten vertreten ſein. Das Arbeitspenſum dieſes
Lehrertages iſt ſehr umfangreich und betrifft Zeitgeinäße wichtige
Tagesfragen ans dem Gebiete der Pädagogik. Eingeleitet wird
der 8. deutſche Lehrertag durch eine Dieſterweg-Feier. Am 29.
Oktober 1890 ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Altmeiſter
der Pädagogik Dieſterweg das Licht der Welt erblickte. Die
dankbare Geſinnung der Lehrerſchaft für ſeine Verdienſte um
die Entwickelung der Votksſchuie und um die Hebung des Leh-
rerſtandes wird Dr. Dittes aus Wien in ſeiner Feſtrede zum
Ausdruck bringen. Die Tagesordnung wird ſich, wie vorläufig
feſtgeſetzt iſt, anf ſolgende Verhandlungsgegenſtände erſtrecken:
1. Ueber Schulſynoden, Referent Hauptlehrer Greßler-Barmen.

2. Der Bureankratismus auf dem Schnulgebiet, Referenten
Lehrer Fett- Königsberg i. P. und Lehrer, Wohlgaſt- Hamburg.

3. Die Befreiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſt,
Referent Lehrer KummSteglitz. 4. Einrichtung von Haus-
haltungsſchulen für die aus der Schnle entlaſſenen Mädchen,
reſp. organiſche Eingliederung der praktiſchen Haushaltungskunde
im letzten Schulighr in den Lehrplan der Mädchenvolksſchule,
Referenten Dr. Kamp- Frankfurt a. M. und Direktor Ernſt-
Schneidemühl. 5. Reformbeſtrebungen auf, dem Gebiete des
naturkundlichen Unterrichts, Referent Hauptlehrer Junge-Kiel.

6. Durchſübrung der Schnlklaſſen, Referent Lehrer Tews-
Berlin. 7. Die Frage der Reichsſchulgeſetzgebung, Referent
Lehrer Beeger-Lepzig. Der Berliner Lehrerxverein rüſtet ſich
bereits, um den würdigen Rahmen für dieſe wichtigen Ver-
handlungen zu ſchaffen und um die aus Nah und Fern ſich an-
meldenden Theilnebwmer, die wahrſcheinlich die Zahl 3000 über-
ſchreiten werden, gaſtlich zu empfangen. Als Feſt und Ver-
ſammlungslokal ſind die Philharmonie und der Wintergarten
des Central-Hotels in Ausſicht genommen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen zur Nenorganiſgtion.

Die großen durch die Neuorganſſation des 17. und 18. Armee-
Korps in der Armee bedingten Perſonal- Veränderungen ſtehen
für dieſen Mongt bevor. Vor einiger Zeit verlautete, daß dieſe
Perſonal- Veränderungen in der erſten Hälfte dieſes Monats
bekannt gegeben werden ſollten. Neuerdings traten nene Ge
rüchte anf, nach welchen jene Veränderungen erſt am 22. März
veröffentlicht werden ſollen. Wir vermögen zwar nicht den
Urſprung dieſes Gerüchts zu kontroliren, möchten es jedoch be-
zweifeln, denn mit dem 1. April werden viele Truppentheile
nach neuen Garniſonen verlegt und zahlreiche Offiziere be
ginnen mit dem Umzuge am 20. März, wenn nicht früher. Da
nun bei den zu dislozirenden Truppen eine erhebliche Anzahl
von Offizieren anderweiter Verwendung harrt, ſo käme eine
Veröffentlichung der Veränderungen zum 22. März für viele
bereits im Umzuge Begriffene zu ſpät. Dem Vernehmen nach
hat der Kommandeur der 7. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor
v. Linſtow ſeinen Abſchied eingereicht.

Todesfälle von Offizieren und Beamten der
Königlich Preußiſchen Armee vom 1. Oktober bis 31.

Halle, Donnerstag 6. März 1890.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 4. März.

Der Tiſchlermeiſter Wilh. Flade batle mit dem Agenten
Eduard M. hier in Verbindung wegen Verkaufs ſeines
in der Lndwigſtraße gelegenen Grundſtücks. Anfang Januar
vor. Js. kam M. mit der Frau Friederike U. zu Fl und ſtellte
ſie als eventnelle Käuferin vor. Dies wollte Frau U. nun ge-
rade nicht, wohl aber hatte ſie einen Reflektanten, wenn Fl. ſich
bereit finden würde, eine Hypothek von 2400 welche auf
einem Hanſe in J bei Naumburg ſtand, mit in Zahlung
zu nehmen. Der Verkäufer überlegte ſich die Sache, ſo daß
Fran U. nach einiger Zeit, am 9. Februar, wiederkommen mußte.
Bei dieſer Gelegenheit brachte ſie auch den vermeintlichen Käufer,
einen gewiſſen Mehkhorn aus Weißenfels, den Beſitzer der qu.
Hypothek, mit. Es wurde um das Fladeſche Haus gehandeltund der Kauf mit 5500 Thalern abgeſchloſſen: die Ceſſion der
2400 4-Hypothek erfolgte an eben demſelben Tage in der Weiſe,
daß ein gewiſſer Brinkmann 600 als Baarzahlung hergab,
welche Summe abgezogen wurde, ſo daß die eigentkiche Hypo-
thek nun 1800 betrug. Von den gezahblten 600 erhielt
Flade, der Verkänfer, 300 während er die anderen 300
als Proviſion an Frau U. zahlen mußte. Brinkmann, der Ve-
ſitzer des Grundſtücks in Wettaburg, machte nachher dem
Flade Mittheilung, daß er keine Zinſen zahlen könne,
und thatſächlich wurde von dem Jnhaber der erſten Hypothek
ſeines Hauſes die Subhaſtation eingeleitet, im Termine aber
wieder aufgehoben. Flade ſtellte nun die Behauptung auf, daß
die ihm übergebene Hypothek des Wettgburger Grundſtücks
werthlos ſei, trotzdem ihm Fran U. und M. verſichert hatten,
daß dieſe als zweite Hypothek ſehr gut ſei, denn das Grund-
ſtück wurde ſür 4500 Mk. gehandelt, es ſei aber viel mehr
werth, da es baid ein Gaſthof werden würde. Feryer be-
hauptete er, die qu. Hypothek ſtände nicht an zweiter ſondern
an dritter Stelle, welche Thatſache ihm verſchwiegen worden
wäre. Er hielt ſich ſomit für übervortheilt und ſuchte dies
damit zu unterſtützen, daß er angab, der Käufer Mehlhorn ſei
nur vorgeſchoben, denn er ſei der Schwiegerſohn der Fran U.
und Brinkmann, der Beſitzer des Wettaburger Grundſtücks, ſei
zahlungsunfähig. Flade ſtellte deshalb den Antrag anf Ve-
ſtrafung der Fran U. und des M. wegen Betrugs. Die Sache
hatte ſchon einmal zur Verhandlung geſtanden, u aber da-
mals bis nach beendigter Subhaſtation des Brinkmannſchen Hauſes
ausgeſetzt werden; heute kam ſie jedoch zur endgiltigen Erledigung
und endigte mit Freiſprechung beider Angeklagten. Es
wurde nämlich konſtatirt, daß der Werth des Grundſtücks in
Wettaburg in der That mehr werth ſei als 4500 .4, für wel
chen Preis es von zwei anweſenden Zeugen gehandelt war;
überdies war Flade, das Anerbieten gemacht worden, er ſolle
hinüberfahren und ſich ſelbſt überzengen, was er aber nicht ge
than hat. Daß die fragl. Hypothek an zweiter Stelle ſtand,
hatte ebenfalls ſeine Richtigkeit, denn die erſte Hypothek, welche
dieſe hier in Betracht kommende zur dritten machte wax abge-
ſtoßen. Den Verluſt der Hinſen hat ſich Flade ſelbſt zuzu
ſchreiben, denn er hat anf die Mittheilung des Brinkmann hin,
daß er keine zahlen könne, nicht die geringſten Maßnahmer ge
troffen, um ſie ſich durch Beſchlagnahme der Miethe zu ſichern,
event. konnte er überhaupt die Subhaſtation des Grundſtücks
beantragen. Flade hat ſich ſomit ſeinen Verluſt ſelbſt zuzu-
t und konnte von einem Betruge der Angeklagten keine

ede ſein. mDem 14 jährigen Schulmädchen Luiſe D. mußte beute die
Ausſicht eröffnet werden, daß ſie ſpäter noch auf dem Zucht
hauſe enden werde, wenn ſie mit ihrer bevorſtehenden Kon-
firmation nicht auch einen ganz neuen chriſtlichen Lebens
wandel beginnt. Sie iſt wegen Diebſtahls ſchon mit einem Tage

ſchen Zeitung vorm. int G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

brachte ſie dann nach Hauſe und die Mutter glaubte, daß es er
Lohn für geleiſteie Arbeiten bei einem Bäckermeiſter ſei, wohin
das Mädchen eigentlich geſchickt war. Den Diebſtahl beging ſie
am 29. December, indem ſie dem 6 jährigen, Beou das Geid,
22 Pf., ans dem Papier wickelle, das 2 Pfenmnigſtück wieder
hineinlegte, und 20 Pf. ſich einſteckte. Die Strafe lantete auf
2 Mongte Gefängniß.

Die Arbeiter Joh. Domanitzki und Oſalla waren am
15. December in einer Wirthſchaft in Streit gerathen. Als
lesterer daranf das Lokal verließ, ging ihm D. nach und ver
ſetzte ihm mit einer Bierflaſche einen Schlag anf den Kopf, daß
O. blutüberſtrömt niederſtürzte. Der Angeklagte bedauerte
offenbar ſeine That und erkannte der Gerichtshof in Anbewacht
deſſen auf uur 4 Wochen Gefängniß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Queklenangabe geſtattet.

8 Salznünde, 3. März. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern Abend fand in der „Fortuna“ eine Verſammlung der
hieſigen Mitglieder ſtatt, zu der ſich auch eine Anzahl Nicht
mitglieder als Gäſte eingefunden hatten. Nach dem Geſange
von „Ein' feſte Burg' behandelte Pfarrer Dufft-Fienſtedt
ausgehend von 1. Corinth. 15, 58 Luthers Bedeutung und legte
ſeiner Schilderung die Charakteriſtik Luthers durch den auer
kannt bedeutendſten der neueren katholiſchen Theologen, den
fürzlich verſtorbenen Stiftsprobſt Döllinger, zu Grunde, der
für Luthers Geiſtesgröße, Vielſeitigkeit, Redegewalt uns
Frömmigkeit die unbedingteſte Anerkennung hat. Dem ſtellt
der Vortragende darauf das Zerxrbild gegenüber, welches der
Ultramontanismus neuerdings wieder mit beſonderer Vorliebe
ans Luther macht, ſo namentlich die Schmähung, welche der
ehemalige Germania-Redaktenr Majunke als Reſultat „katho-
liſcher Geſchichtsforſchung“ bringt. Luther habe ſich erhängt,
oder ſein Leib ſei vom Teufel geholt c. Darauf wurde eine
urkundenmäßige Darſtellung von Luthers chriſtlichem und ſeligen
Ende gegeben. Ein warmer Appell im Sinne der angeführten
Bibelſtelle bildete den Schluß der n v das lebhafteſte
Jutereſſe weckenden Ausführungen. Nach einer Pauſe ergriffPfarrer Sſcha efer-Schochwitz das Wort, die gegen
wärtige Lage gegenüber dem Ultramontanismus
und der Sozialdemokratie zu beleuchten. Er bezeichnete
dieſelbe als furchthar ernſt. Der Ultramontanismus hat ber
den Reichstagswahlen im Ganzen ſeinen Beſitzſtand gewahrt
und iſt zur ausſchlaggebenden Partei geworden. Dies Ueber-
gewicht wird er ausnutzen und ſo könnte man ſich auf manches
uns Widerwärtige, gefaßt machen. Die Sozialdemokratie hat
einen großen Aufſchwung genommen und kann noch mehr an
Boden gewinnen, da ihre Worte glatt eingehen, ihre letzten Ziele
aber theils verſchwiegen, theils nicht in ihrer Undurchführbar-
keit erkannt würden. Es wurde an einigen Punkten des ſozia.
demokratiſchen Prögramms gezeigt, daß der Weg nur durch
Blutſtröme hindurchginge und ſelbſt im Falle des Gelingens
nur in die troſtloſeſten Zuſtände ſozialdemokratiſcher Polize.
wirthſchaft hinein, wogegen die heutigen Zuſtände immer noch
goldene ſeien. Aber trotz der Gefahr ſei die Lage nicht hoff-
nungslos. Es müſſe der chriſtliche und patriotiſche Geiſt erweckt
werden und durch die Bethätigung dieſes Geiſtes der Sozial
demokratie der Boden entzogen werden. Gegen die Katholiken
müſſe jede unnöthige Schärfe vermieden werden, nur Feſtigkeit
und Treue am rechten Orte! Trägheit, Unentſchiedenheit aber
ſei in der Gegenwart Verrath am Ehriſtenthum und am Vater-
lande. Reicher Beifall lohnte dem Vorträgenden. Fabrik-
iuſpektor Holdefleiß dankte darauf deu Rednern und brachte in
zündenden Worien ein Hoch auf den Kaiſer autz, in welches die

Dezember 1889: Dr. v. Volkmann, Gen. Arzt T. Kl. à la suite Gefängniß vorbeſtraft und ſſeht heute unter der Anklage zweier Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Am 5. März findet eine
des Sanitätskorys, Profeſſor und Geheimer Medizinalrath; Betrugsfälle und eines Diebſtahls, Die erſten beiden vollführte Ortsverſamm lung in Beeſenſtedt ſtatt, in welcher Pfarrer

eifing, Afſiſt. Ar
alle: v. Hünecken, Sek. Lt. im Huſ Regt. Nr. 10; Schulze, reſp. 1 Mk

Pr. Lt. der Reſ. des Fuß-Art. Regt. Nr. 4.

p. Beyer, Gen. der t z. D. und Chef des Füſ. Regts. Nr 39; ſie im Jnni dadurch
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„Marah ſah den Gram ihrer Kouſine und meine eigene Qual, doch that ſie
nichts zu unſerer Bernhigung. Sie war zu ſehr mit etwas Anderem beſchäftigt,
nämlich mit einer kunſtvollen Stickerei zu einem feinen Bruſttuch, das ſie tragen
wollte. Bis nicht die letzte Ranke derſelben beendet war, hatte ſie für ſonſt nichts
auf der Welt einen Gedanken, auch nicht für die blutenden Herzen um ſie. Sie
lächelte uns wohl an nicht ihn, ſondern Honora und mich warum ſollte ſie
nicht? Aber ſie blickte ihrer Kouſine nicht in die treuen Augen und vermied es ge-
fliſſentlich, auch nur eine Minute von den andern entfernt mit mir allein zu ſein,
o, daß ich meine Befürchtungen nicht ausſprechen und den Zauber nicht zerſtören
konnte, der zwar unſichtbar und insgeheim, aber um ſo mächtiger wirkte. Endlich
war das Bruſttuch fertig und als ſie es ans den Händen legte, trat ich dicht zu
ihr heran und flüſterte:

„Nun darf ſich nie wieder etwas zwiſchen uns drängen. Du ſollſt jetzt mir
allein angehören und zum Beweis Deiner Treue komm mit mir in das Gewächs-
haus, denn ich habe Dir Worte zu ſagen, die keinen Aufſchub dulden.“

„Du biſt granſam,“ murmelte ſie, „Du biſt ein Tyrann. Die Rebellion iſt
jetzt an der Tagesordnung auch ich will rebelliren.“

„Dabei ſuchten ihre Augen ihn, nicht mich, das machte mich raſend; ich ſprang
empor, ich vergaß alles um mich her. Entſchloſſen, dieſe Ungewißheit auf der
Stelle zu enden, umfing ich ſie mit den Armen und trug fie in ein anderes Zim
mer, wo ich mit ihr allein war, ohne durch ſeine Gegenwart beirrt und gedemüth
igt zu werden.

„„Meine kühne That ſchien ſie zu erſchrecken, ſie blieb unbeweglich ſtehen, wo
ich ſie niedergeſetzt hatte.

„Waren Deine Worte für mich beſtimmt?“ fragte ich. „Wollteſt Du mir zu
verſtehen geben, daß Du Deiner Feſſeln ledig zu ſein wünſcheſt

„Ein leiſes Beben flog durch ihre Glieder; ſie nahm die Roſe von ihrer
Bruſt und zerpflückte die Blätter, die ſie achtlos verſtreute.

„Wenn es nur goldene Feſſeln wären,“ rief ſie. „Jch bin elend, weil wir
in Armuth leben ſollen. Jch muß im Wagen fahren, mich mit Juwelen ſchmücken,
einer zahlreichen Dienerſchaft gebieten und den Stolz der Frauen in den Staub
treten, die mir nicht an Schönheit gleichen. Dein armſeliges Haus mit der alt-
väteriſchen Küche iſt mir verhaßt, ſammt dem kargen Leben und der bürgerlichen
Ehrbarkeit, die Du mir bieteſt. Wäreſt Du ſchön wie Adonis, es bliebe ſich gleich.
Jch dürſte nach dem goldenen Freudenwein des Lebens und Du zwingſt mir den
war Waſſerbecher in die Hand das kann ich Dir nie verzeihen. Hätte ich
gewartet

„Sie ſchwieg und rang nach Athem. Meine ganze lang verhaltene Eiferſucht
brach jetzt unaufhaltſam hervor.
„Edwin Urquhart vermag Dir nicht einmal einen Waſſerbecher zu bieten

rief ich. „Er beſitzt nichts und wird nicht eher reich werden, als bis er Miß
Dudleighs Gatte geworden iſt.“

„Weiß ich das etwa nicht?“ ſtieß ſie leidenſchaſtlich hervor. „Meinſt Du,
wenn das anders wäre, ich würde

„Sie ſtockte, ob aus Klugheit oder Scham, kann ich nicht ſagen. Hätte ſie
doch weitergeſprochen und mir in einem einzigen wilden Erguß ihre ganze Seele
enthüllt! Da ſie dies nicht that, zitterte ich zwar vor Zorn und Eiferſucht, aber
ich ſtieß ſie nicht von mir.

„So giebſt Du es alſo zu rief ich.
„Aber ſie wollte nichts eingeſtehen. „IJch liebe keinen,“ verſicherte ſie, „keinen.

Was ich will und habey myß, köunt ihr mir beide nicht geben.

2. Kl. der Reſ. des Landw. Bezirks J und zum Tiſchlermeiſter

Mutter krank ſei und ſie nichts zu eſſen hätten.

ſie zum Baunnternehmer Bachmann Nachtigal-Völkmaritz den Hauptvortrag halten wird.

vigt ging, von denen ſie ſich 59 Pf. ev. Cör tgeben ließ unter der falſchen Vorſpiegelun des hre weit Löbnitz wurde am I. d. M. der Leichnam eines Mannes
en. Cönnern, 4. März. (Erfroren.) Auf dem Wege un

as Ge aufgeſunden, in welchem demnächſt der penſionirte Schichtmeiſter

mm mm mm ehe
(10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. g5

Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green.
„Jch war glücklich und fragte mich nur, wie lange ich noch warten könne?

Denn meine Ungeduld wuchs, während ich ſah, wie die Vorbereitungen zu Miß
Dudleighs Hochzeit getroffen wurden und für die meinige noch keine Ausſicht vor
handen ſchien. Da geſchah es daß ich eines Tages geräuſchlos das Haus betrat
und gerade noch ſah, wie Marah, meiner anſichtig werdend, ſchnell in einer Thür
verſchwand. Jn ihren Mienen und Blicken aber lag ein Ausdruck, von dem mir
wohl geahnt, er könne ihr natürlich ſein, den aber ſelbſt mein leidenſchaftlichſtes Be

mühen nie auf ihrem Antlitz hervorgezanbert hatte.
„Wer ſchildert jedoch meine Wuth und mein Entſetzen, als ich in dem Schatten,

dem ſie ſoeben entflohen war, Edwin Urquhart ſtehen ſah, bleich vor Erregung,
als erſchüttere ihn das erſte wahre Gefühl, das ſeine ſelbſtſüchtige Seele je gekannt
hatte. Er ſchien mich nicht zu bemerken, als ich auf ihn zutrat, ſondern ſtürmte
an mir vorüber in den Garten hinein, ohne die verwirrten Zornesworte, die ich
i in ohnmächtigem Jammer nachſchlenderte, auch nur einer Erwidernng zu wür-

igen.

Achtes Kapitel.

Ein plötzliches Verlöbniß.

„Jch ſtand wie vernichtet. Erſt nachdem der heftigſte Sturm in meinem
Jnnern ausgetobt hatte, hob ich das Haupt wie ein Ertrinkender und ſchaute mich
mit wilden Blicken um, als ob durch den Schickſalsſchlag, der mich überwältigte,
auch die ganze Natur umher verändert ſei und ich mich in einer fremden Welt
wiederfinden müſſe.

„Mein Blick fiel auf die Thür, durch die ſie verſchwunden war; das ſtachelte
mich auf zum Bewußtſein meiner Qual. Mit einem wilden Schrei voll leidenſchaſt
lichen Haſſes ſtürzte ich auf die Thür zu, riß ſie auf und ſtürmte über die Schwelle.
Drinnen umſing mich Schweigen und Halbdunkel; ich konnte nur die ſchwachen
Umriſſe der-Möbel erkennen, die an den Wänden umherſtanden, das Fenſter war
verhangen und das Tageslicht faſt gänzlich ansgeſchloſſen. Aber obgleich ich nichts
deutlich ſehen konnte, ſo machte ſich mir ihre Gegenwart doch ſofort fühlbar und
der ſüße Wohlgeruch, der von ihr ausging, durchzog den Raum.

„Jch tappte mich nach den Stühlen weiter; ſie waren alle leer und erſt in
der äußerſten Ecke ſah ich ſie auf einem Lager ausgeſtreckt, den Kopf in den Armen
vergraben, unbeweglich, wie aus Stein gehauen. Verwirrt und erſchreckt fuhr ich
zurück ich hatte ſie nie anders geſehen als aufrecht und lebenſprühend. Jch
wollte den Ort flichen, als ſie ſich plötzlich anfrichtete, ihr Haar zurückwarf und
in ein lautes Gelächter ausbrechend, mir Vorwürfe machte, daß ich gekommen ſei,
n während ſie doch den ganzen Tag über noch keinen Augenblick Ruhe

ehabt habe.
„Jch war ſtumm vor Staunen. Mit allen ihren Künſten hätte ſie kein ſichereres

Mittel finden können, mich zum Schweigen zu bringen. Hilflos ſtarrte ich ſie an,
die Uebrraſchung hatte mich betäubt. So unglaublich es klingen mag ich ver
gaß auf einen Augenblick, was mich hergeführt hatte und begehrte nur ihr Geſicht
u ſehen, das in der matten Beleuchtung mehr einer Geiſtererſcheinung als einem
terblichen Weibe anzugehören ſchien. Wie hatte ich mir nur in meinem Fieber

wahnſinn einbilden können, doß in dieſem ſeeleploſen Geiſt, dieſem Geiſt des Speltes,
die Liebe wohnen möge?



gt ans Cöthen rekognoszirt wurde. Derſelbe war in
Gröbzig gewweſen, um den dortigen Knappſchaftsarzt zu konſul
tiren, und iſt wahrſcheinlich auf dem Heimwege von dem Schnee-
wetter überraſcht worden und erfroren

ko. Tentſchenthal, 4. März. (Diebe) ſind in die Groß
maunſche Windmühle bei Etzdorf eingebrochen und haben in
derſelben die dem Mühlknappen grvörig ſilberne Cylinderuhr,
eine Anzahl Kleidungsſtücke und einen Reiſekoffer geſtohlen.

Weimar, 4. März. (Depoſitengeſes.) Jn dem
weimariſchen Geſetze vom 16./6. 1881 über die Anlegung vor-
mundſchaftlicher und zu öffentlichen Depoſiten gehöriger Gelder
iſt der Weinariſchen Vank ein Vorzug vor ähnlichen Geldinſti-
tnten eingeräumt, indem bei ihr zeitweilig vormundſchaftliche
und zu öffentlichen Depoſiten gehörige Gelder angelegt werden
dürfen. Nach einer dem Landtage gemachten Vorlage ſoll dies
kfortab in Wegfall kommen. Jm Weiteren iſt proponirt, daß
Fortab auch die Schuldverſchreibungen von Gemeinden des Groß
Berzogthums die Depoſitalfähigkeit erhalten. Wäre eine ſolcheBeſtimmung früher getroffen worden, ſo hätten ſicherlich z. B.
die neueſten Anleihen der hieſigen Stadt einen weit höheren
Emiſſionscours erzielt.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Der Bürger

meiſter der Stadt Zehdenick, Sandfuchs, iſt als Bürgermeiſter
der Stadt Marienburg i. Weſipr. für die geſetzliche Amtsdauer
von zwölf Johbren beſtätigt worden.Dem Major a D. Freiberrn von Richthofen zu Merſe-
bura, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im HuſarenRegiment
Nr. 12 iſt der KronenOrden dritter Klaſſe, dem Obergärtner
Heinrich Kanuſch, zu Pollitz im Kreiſe Oſterburg das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen,

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Foſgegn ertbeilt,
und zwar: des Komthurkrenzes zweiter Klaſſe des Sachſen-
exneſtiniſchen Hausordens dem Major Lange, à la suite des
Ulanen Regiments Nr. 6 und Direktor der OffizlerReitſchule:
des Ehrenkrenzes erſter Klaſſe des lippiſchen Haus-Ordens den

r 1. ter Artillerie menrinzen Friedrich von Sachſen-Meiningen Herzog zuSachſen, Durchlaucht.
Der Laudgerichtsrath Schäfer in, Rudolſtadt iſt vom

J. März d J. an zum Rath bei dem thüringiſchen Oberlandes
gericht in Jeng ernannt.

Aus aller Welt.
Paris, 2. März. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)

greignete ſich geſtern im Hotel Madrong. Der Oekonom Jean
Vanlvianne, 35 Jahre alt, beſuchte mit mehreren Freunden das
Hotel, und da kam einem von ihnen der unglückliche Gedanke,
ſich mittels des neben der Stiege angebrachten Fahrſtuhles
(Waarengnſzuges) ins Erdgeſchoß zu begeben, ein Gedanke, den
ſie auch ſofort, trotz der Warnung eines Hotelbedienſteten, zur
Ausführung brachten. Kaum hatten der genannte Oekonom und
vier ſeiner Freunde den Fahrſtuhl betreten, als derſelbe mit
einer rapiden Schnelligkeit abwärts ging, ſo daß alle fünf dar
auf Befindlichen ſich bereits verloren glaubten. Glücklicherweiſe
blieb der Fabhrſtuhl einen, halben Meter vom Erdgeſchoß von
ſelbſt ſteben, und die Begleiter Panlviannes fanden die nöthige
Zeit, um das gefährliche Vehikel zu verlaſſen. Als Paulvianne
das Gleiche thun wollte, bob ſich der Aufzug mit derſelben
ropiden Schnelligkeit, mit der er vorher abwärts gegangen war,
und Panlvianne ſtieß mit dem Kopfe an die Decke des erſten
Stockwerkes mit einer ſolchen Gewalt, daß er ſofort todt zu
ſammen t mBrühfel, 2. März. Ein großer Münzen-Dieb-ſtahl) iſt bier im ſtädtiſchen Muſeum verübt worden. Geſtern

die Erwählung Joſefs II. zu kfurt; ein Dukaken bon Karl
Alexander von Vothringen mit den Jnſignien eines Großmei
ſters des Deutſchen Ordens; Denkmünzen an die Throubeſteig-ung Karls (1666), an die Verbandiungen z den Genera
ſtaaten (1651), an die Heirath Karls II. mit MariaAmna von
PfalzNeuburg (1690), an die Heirath von Maximiliau Emannel
mit der Tochter Johanus III. von Polen (1694). Ferner ſind
entwendet worden eine Reihe ſehr ſeltener neuer
ſo die an den Frieden von London (1831), die Hochzeit des
Königs Leopold I. (1832), die Denkmünze an den erſten Jahres-
tag der belgiſchen Revolution (1831), an n n elms I.
der Niederlande (1815), an den Tod des Malers Madon (1877)
und viele andere Raritäten des ſtädtiſchen Münzkabinetes. Jn
geh der Erkundiguugen und öffentlichen Aufforderungen der

olizei wurden im Laufe des Tages dreizehn der geſtohlenen
Stücke von einem Trödler eingeliefert, der dafür an einen jungen
Mann, der in Begleitung eines ſchlecht gekleideten Mädchens zu
ihm kam, über 200 Fres. bezahlt hat. rkf. Ztg.)Warſchau. (Zu den Kindesmorden.) Ende voriger
Woche wurden noch verſchiedene Mithelfer und Mithelferinnen
der Kindesmörderin Skublinſkajg ſowie einige audere Hebe-
ammen, die ungbhängig von der S. zu Werk gingen, aber nicht
weniger unmenſchlich als dieſe mit den ihnen übergebenen Kin
dern verfuhren, verhaftet und dem Unterſuchungsrichter über
wieſen. Die Aufregung in Warſchan iſt koloſſal, und die Mjatſch
kowſkijſche Photographie, welche photographiſche Aufnahmen
von der Mörderin und ihren Helfershelfern machte, wird vom
Publikum geradezu überlanfen. Auch von Verlegern ansländ-
iſcher illuſtrirter Blätter ſind ſchon zahlreiche Beſtellungen auf
ſolche Vwethnereee eingelaufen. Die Tochter der S., Suſanna
Kulek, wollte dieſer Tage im Gefängniſſe durch Erhängen ihrem
Leben ein Ende machen, wurde aber noch rechtzeitig daran ver

hindert. (Herold.)Wollberichte.
Warſchan, 2. März. Jn Folge der immer mehr ſich

fühlbar machenden Stagnation in den Fabriken des Königreichs
und in ganz, Rußland war das Wollgeſchäft im abgelaufenen
Monat hier ein recht troſtloſes. Es waren faſt gar keine Käufer
am Platze und die kleineren Fabrikanten, die aus der Provinz
erſchienen waren, wollten meiſt mit Ziel kaufen, wozu Lager
inhaber bei den vielen Falliſſements, welche in letzter Zeit ſtatt
fanden, ſich nicht entſchließen mochten. Der hohe Rubelcours
ſowohl als auch die ungünſtigeren Nachrichten von den aus-
ländiſchen Märkten! haben auch zur Folge, daß die ſtändigen
Käufer aus den preußiſchen Provinzen Schleſien, Brandenburg
und Poſen ſchon ſeit langer Zeit fehlen. Zum Verkauf gelangten hier mehrere kleinere Poſten von den mittleren und
mittelfeinen Wollen à 78-85 Thaler und eine Partie von circa
200 Centuer feiner Wolle aus Podlachien à 93 Thaler polniſch
pro Centuer. Von ruſſiſcher PeregonWolle ſetzte man Mehreres
à 24—28 Rubel pro Pud ab. Die Beſtäude am hieſigen Platz
ſind noch ziemlich bedeutend und dürfte bei der gegenwärtigen
Geſchäftslage der größte Tbeil derſelben in den Wollmarkt
übergehen. Wie hier, liegt auch das Geſchäft in der Provinz
faſt gänzlich darnieder und ſind nennenswerthe Verkäufe nicht
zu unſerer Kenntniß gelangt. Von Transactionen im Contract-
geſchäft hört man nichts.

Judnſtrie, Handel und Finauzen.
Die Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen

werden, wie man der „Köln. Ztg. aus Weſtfalen ſchreibt, künf-
tig ihren Kohlenbedarf nicht mehr wie bisber vereinzelt ver
geben, ſondern es geſchieht dies von nun an auf Anordnung
der Aufſichtsbehörde in der Weiſe daß niſche bin und Ver
dingung von etwa dreiHauptſtellen für je drei bis vier Di-
rektionsbezirke zuſammen in einer Lieferung zu erfolgen hat.
Dabei iſt der Zuſchlag an die Bedingung geknüpft, daß die Lie

Magdeburger Börſe, vom 4. März 1890.

22 hReichsAnlerhe e 4 7Diagdeburger Stadt Obligationen 3 10,50 63St er Buckan Obligationen 5 eDeſſauer Sas-Ohligatlonen er
Geſellſchaft Act. p. St les

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. P. St.à Wo M. voll t e h 26 30
do. t ciien p. St. à 3909 M.mit 28 Einzahlung 1868 J 226do agel-Verſicher „Actien p St. à 1500

mit Welt Einzahlung 68 75do. Lebens Ve e p. St. à 1500
Mi. mit 209, Einzahluug 29 17do. e ehe en per St. i 306
M. voſlgezahlt 45 46in

1887 J 1886
Actien Brauerei Reuſtadt Magdebur 10 190 60
Taroline, conſolidirte Bergweris Acten 6 6Chemiſche FFabrit Buckau-Actien 0Deſſauer Gos. Actien r 10Eiſengießerei und r Niemberg 8„Kette', Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 4 0 teoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 5 100, 00 dMagdeburger Allgemeine Gas Actien 5do BaukvereinAnthelle 113,40 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22 171.60 d

do. BergwerksActien 4 12 13do. n Srtorſt-met. edo. Privat an ict len 10 0do. StraſenbahnActien 10 219,00 Bdo. Theater Actien S I 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Ackien 4 0 100,00 d O
Sächſ. Thür, BrannkohlenBerwerth.-Actien 4 7 71

do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 J 79,
Sudenburger Maſchinenfabrik Lictien 12 1Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Ackien 4 3 S

do. Stamm- Prior. R
TagesKalender für Donnerstag 6. März:

Preuß Beamt. Ver.: Abends 8 U. Geſell. Abend Prinz Carl.
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Muſenm der Provinz Sachſen für heimattzl,
Geſchichte u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Llkademte der Naturforſcher: Nm. von 3- in der Kgl.
Üniv.-Klinikam Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm 8Uhr im

m Cours-Notiz. Mehlbörſenverf.: Nachm. von
4—5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Bieneuväter- Verſammlung
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß'. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„CaféDavid“. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
s Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht don Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert Mittelſtraße. GBVerbanddeutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Cafs David', 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtuude
9—10 Ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. AnderClub „Sturm-
vogel'“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Autsg-
matiſchmechaniſche Kunſt- u. MuſikwerkAnsſteülnng v, S
üniüig, früh 8--7 Abds. Aich- n. Waggeamt: von 8-12

2—6 Uhr. Votaniſcher Garten 8-—12 u. l-r6 Uhr.

gaſſe 2.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. März.

Ein barometriſches Minimum von etwa 730 mm liegt weſt
lich von Finnmarken, auf ſeiner Südſeite ſtellenweiſe ſtürmiſche
weſtliche und ſüdweſtliche Winde verurſachend, am höchſten

Mittag bemerkte einer der Aufſeher, daß in der I ngnminng ferungen an diejenigen Direktionen zu geſchehen haben, welche 774 mm iſt der Luftdruck über Jrland. Jn Deutſchland iſt das
die in t en Glasſchränken untergebracht iſt, eine
tener Stü

goldene und
1580, ein Doppeldukaten mit dem Bildniſſe von Albert und D
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„Sie ſchien meine Gedanken zu errathen, denn ſie ſchlug die Vorhänge zurück
Und ſtand hoch aufgerichtet neben mir.“

„Glaubteſt Du, ich wollte mein Spiel mit Dir treiben?“ fragte ſie. „Du
t e nicht Unrecht; Frauen meines Schlages wollen auch ihr Vergnügen

aben; aber
2 „Wie ſchmachtend klang dieſes Aber ich ſchloß die Augen, als ich es hörte,
Ich vermochte weder den Laut zu ertragen noch ihren Anblick.

„Di haſt ſeinen Worten gelauſcht, er hat mit Dir von Liebe geflüſtert; er,
der Verlobte einer Andern, und Du

„Und ich widerholte ſie mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck, der mir alles
Blut in die Wangen trieb.

„Und Du,“ erwiderte ich ohne Zögern, „die Braut eines ehrlichen Mannes,
der ſterben würde, um Deine Treue zu bewahren, den Du tödten wirſt, wenn Du
ihn hintergehſt.“
Sie ſeufzte; eine weiche Stimmung trat an die Stelle der Spottluſt unwillkürlich ſtreckte ſe mir die Hand hin.

„„Jch war außer mir, ſo viel Entgegenkommen hatte ſie noch nie gezeigt. Jch
ergriff ihre Hand, ich drückte ſie gierig, verlangend, mit unendlicher Zärtlichkeit.

„Weißt Du nicht,“ rief ich, „daß Du mein Leben biſt, daß ich, um Dich zu
beſitzen, alles thun und hingeben, alles leiden würde nur nicht die Schande!

bchhat ruht in Deiner Hand, Marah willſt Du nicht die Meine
verden?“

„Sie ſchwieg; ſie hatte mir ihre Hand entzogen, die ſie feſt mit der andern
umſchloß; die Arme ließ ſie herabhängen und ſtand ſtarr da, in Träume verſunken,
die ich nicht zu verſcheuchen, nicht zu ergründen vermochte.

„Du biſt ſchön,“ fuhr ich fort, zu ſchön für mich aber ich liebe Dich.
Du biſt auch ſtolz und Du waäreſt ſelbſt für den edelſten Palaſt Europas ein
Schmuck und eine Zierde; aber die Schlöſſer ſind fern und mein Haus iſt nahe,
es ſteht offen und bereit, Dich zu empfangen. Du biſt verwöhnt, Deine Hände
haben nicht gelernt zu arbeiten, Dein Fuß hat kaum je die gemeine Erde berührt;
aber zärkliche Liebe macht die Arbeit ſüß und unter meinem Dach ſollſt Du ſo ge
ehrt, gepflegt und geliebt ſein, daß Du erfahren wirſt, wie reichlich die Freuden
der Häuslichkeit ihre Mühen aufwiegen und daß die Liebe im engen Kreiſe Triumphe
zu feiern vermag, mit denen ſich Ehre und Luſt der Welt nicht vergleichen laſſen.“

Fhre Lippen kräuſelten ſich verächtlich, ſie hob die Hand empor, betrachtete
ihre roſigen Finger und blickte dann mich an.

„Jch werde nie arbeiten,“ ſagte ſie.
„Es ſchnürte mir die Bruſt zuſammen, aber ich konnte nicht von ihr laſſen.

War es auch heller Wahnſinn, mein Lebenglück in die Hand einer ſolchen Frau
zu geben, ſo beſaß ich doch nicht die Kraft der Mann iſt oft ein ſchwaches
Geſchöpf einer Hoffnung den Rücken zu kehren, deren Erfüllung mir doch nur
Schmerzen bereiten konnte.

Du ſollſt nicht arbeiten,“ rief ich. Und es war mein Ernſt. Sie ſollte in
ihrer neuen Heimath nur mit Roſenblättern zu tändeln brauchen und wenn es
mir das Leben koſtete.
un willſt Du mich haben?“ hauchte ſie. Jch bebte zwiſchen Hoffnung und

„Auf Erden und im Himmel nur Dich! Du biſt mein Himmel auf Erden.
„Wir wollen noch früher als Honora Hochzeit halten,“ flüſterte ſie leiſe.
„Noch ehe ich mich jedoch von der jähen Ueberraſchung über dieſes ſo völli

erwartete Verſprechen erholt hatte und die Seligkeit zu faſſen vermochte, die ſi

denge ſel- den Zechen bezeichnet werden.
fehlten. Jn Folge ſeiner Anzeige faud heute eine dem gegenwärtigen Verhalten

Unterſuchung durch die Direktoren ſtatt; dieſe ergab das Fehlen Sachen der Kohlenverſorgun
vieler werthvoller Stücke. Geſtohlen worden ſind: Eine gol- daß die Direktionen mit den
dene u der Krönung Ferdinands II. 41653), mehrere während die Zechen wiederum die

Jſabel (1618): Denkmünzen an den Frieden von Niſmegen, an l nehmigte einſtimmig fämmtliche

Geſchäftskreiſen legt man Wetter ruhig, kalt und vorwiegend heiter. Jn Norddeutſchland
Eiſenbahndirektionen in liegt die Temperatur bis zu 10, in Mitteldeutſchland bis zu 12,

große Bedeutung bei. Es beißt, in Süddeutſchland bis zu 172 Grad unter dem Gefrierpunkte.
zungen noch warten wollen, Jn Nord- Europa iſt erhebliche Erwärmung eingetreten.
ernere Preisgeſtaltung von

ilberne Denkmünzen aus den Jahren 1579 und dem Ausfall dieſer Verdingungen abhängig machen.
Die Tenmperatur in Celſins-Graden war in nachbenaunnten

a Städten folgende: Haparauda 1, Petersburg 11, Hamburg
eipziger Bank ge 10, Memel 10, Paris 9, Karlsruhe 8, München 17,

Breslau 10, Berlin 6.

vor mir aufthat, war Marah meinen Blicken entſchwunden und nur der Wohige
ruch, der noch den Raum durchfluthete, ſagte mir, daß nicht alles ein Traum ge
weſen ſei und ich der vermeſſenſte aller Sterblichen.

„So endete die Unglücksſtunde in unausſprechlicher Freude. Aus dem Duu-
kel der Verzweiflung entſprang eine Hoffnung, die tagelang meinem Geiſte Flügel
verlieh, ſo daß inir war, als berühre ich kaum den Erdboden. Dann aber begann
meine Wonne vor einer Furcht zu erblaſſen, die mich unſichtbar überallhin beglei
tete. Während ich mit raſender Liebe und Haſt weiter arbeitete, um mein Haus
für die Braut zu ſchmücken, ſtieg immer wieder die Frage in mir auf, ob ſie mit
Edwin Urquhart nur ein leichtſinniges Spiel getrieben, oder ob in dem ſpöttiſchen
Lachen, mit dem ſie meine Anklagen entkräftet hatte, nicht doch ein Verlangen nach
jener verbotenen Liebe lag, deren Verluſt ſie ſchmerzte? Wie hatte ich ihre Augen
leuchten ſehen, als ſie bei meinem Nahen den Blick von ihm wandte! War dieſes
uur Spiel geweſen, ſo war es ſüßer als die ernſte Wirklichkeit, als die Liebe ſelbſt.
Mir gegenüber zeigte ſie ſich niemals ſo, an mich verſchwendete ſie ihre Künſte
nicht. Zwar auch ihm lächelte ſie nicht wieder zu in meiner Gegenwart, aber ichfühlte doch, daß ihre Schönheit berückender war, ihre Stimme verſühreriſcher klang

wenn er ſich mit uns im Zimmer befand, als wenn ich zufällig oder abſichtlich mit
ihr allein war. Um meine Zweifel zu enden, beſchloß ich, nicht länger ungousge-
ſetzt über ihr zu wachen, ſondern ihn zu beobachten. Als ich jedoch in ſeinem

eſen nichts Verrätheriſches entdeckte, wandte ich meine Aufmerkſamkeit von beiden
ab und Miß Honora Dudleigh zu.

Weuntes Kapitel.

Marah.

„Großer Gott, warum hatte ich mein Augenmerk nicht früher auf ſie gerich
tet? Jhre veränderten Züge, die abgezehrte Geſtalt waren mir ein beredtes Zeug
niß, daß meine Befürchtungen nicht völlig grundlos ſeien, daß ſie dieſelben theile.
Jm tiefſten Jnnern erſchüttert, wußte ich nicht, ob die bittern Thränen, die mir
ins Auge traten, ihrem Kummer galten oder ob ohnmächtige Wuth über mein ei
genes Geſchick ſie mir auspreßte.

„Wir ſaßen alle beiſammen und ich hatte reichlich Gelegenheit, den ſchmerzli-
chen Zug in ihrem Antlitz zu ſehen, wenn Marah ein luſtiges Scherzwort hören
ließ oder ein Liedchen trällerte, wie es die Laune ihr eingab. Sie ſchaute häufi-
ger nach Marah hinüber als nach Urquhart; vielleicht fragte ſie ſich, worin denn
ihr Zauber liege, dem niemand zu widerſtehen vermochte, auch ſie ſelber nicht.
Dann ſenkte ſie den Blick und über ihre Lippen ſtahl ſich ein Seufzer, den freilich
der zerſtreute Mann neben ihr überhörte. Mir aber klang er noch in den Ohren,
nachdem ich ihr auf immer Lebewohl geſagt, ihr und auch der Sirene, die, ob ab
ſichtlich oder ohne es zu wollen, mit ihrem unheilvollen Lächeln drei Menſchen ins
Verderben gelockt hatte.

„Es war nicht das letzte Mal, daß ich den Seufzer hörte. Er trat im Lauß
der Wochen immer häufiger auf Miß Dudleighs bleiche Lippen und ihr leidender
Zuſtand ward endlich ſo a daß auch die Nachbarn darüber Bemerkungen
zu machen begannen, wie ſchwach und elend ſie ausſähe und daß ſie kaum die
e erleben werde. Die Vorbereitungen zu der Feier wurden indeſſen weiter
ortgeſetzt, auch mein Hochzeitstag war bereits beſtimmt und rückte unanfhaltſam

näher,



gwlite Beilage zu 55 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 6. März 1890.

Gänzlicher Ausverkauf zu Fabrikpreisen
wegen Aufgabe des Geſchäfts

Greſe uidire Münchener Actien-Hut- Fabrik. eneeſ2
Feine Ladeneinrichtung ganz oder theilweiſe zu S

Hänchenor AotienrBut-Fabrik Gr. Drichgtr. 54.
(7316

a Reelle Redienung. e

Gebr. Bethmann, IIalle a. S.
Grosse Steinstrasse Nr. 63.

e Btablissement Do t S S SS für glegante architekton. Haus I. SiDnr- Purhtangen. c

B. Eigene Werkstätten e Seefür dekoratives Freen in geschmackrollster Ausführung.

S Permanente Aufſtellungvon n 10 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

am Solide Wanren, n

[7280

Salatſchmalz,

W. Netse

Tägl. friſche Janerſche Würſtchen,Thüringer Knagwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken
Trüffelle berwürſt.
Hraunſchweiger Wiettwurſt, Ruſſiſchen

Sardellenleberwurſt,
gekochte Zunge,

Gänſepökelfleiſch, Gänſe-
diverſe Braten, garnuirteSchüſſeln im beſten Arrängeinent

empfiehlt [6624
Königl. Hoflieferant,

9 Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 166.

man Ri—lige Preise. n

Große
Harzer Kümmelkäſe,

J und pikant im Geſchmack, 90 Stck30 incl. u. franco, bei größererBoſten billiger. [7281
Christoph Lutze IIX,

Stiege im Harz,-

Albert Scheller, IIalle aS.
Delitzscherstrasse, an des alnlotes.

Grosses Lager von
l eisernem Baumaterial als T undS Truger aller Höh. u. Läng, Bauschienen, e

güsseis. Süulen, Fenster, Platten etc. etc.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. [7268

e freiDivernes Baumakerial

jed

liefern als laugjährige zu vortheilhafteſten
Notirungen

Hiümgst Scheller,
g. a [7270

c Z

Großes Lager!

D. Kasernen-Bettstellen
für Arbeiter 2e.,

ein und zipelſchläfrig, zum Zuſammenlegen und Uebereinanderſtellen,

empfiehlt billigſt [7277

Ohristian Glaser,
Halle a, S.

Fabrik: Delituscherstrasse. Comtoir u. Lager: gr. Klausstr. 24.

Herm. Graeger Nachf.,
Geiſtſtr. 58. Male a. S. Geiſtſtr. 58.

Fabrik und Lager von
II

Größtes Specialgeſchäft am Platze. Permanente Ausſtellung
Auuſtrirte Preisliſten koſtenfrei. [7233

Weingroßhandlung

H. A. e Magdeburg,
gegründet 1819,

Filiale alle a /S., gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,Spirituosen, kranzös. Champagner und
deutschen Sekten.

Vertreter: Heinr. Wischhbein.

[ra71

d im Akademie
onnerstag, d. 6 z, Nachm. kt 4 Uhr Probe f. C ch.im Sagle der Volksſchule. Zltrice Wir h Singende. e k. Thor a T

Ia. V. Hente Mittwoch Herrenabend.

von J. G. Reif Nürnberg,
empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

C. Lehrer Hölbergaſſe 2,
d en Ulrichſt

Nr. 238. Fernsprech-Ansciuiuss Nr. 238 ad

NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu
haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Nürnberger Exportbier

WoW aschanstalt
fürTull- Mull u. Cretonne-

Garclinen,
sowie für (7278cchte Spitzen t.Appretur „auf Neu“.

Halle a. S.
An Markt 9.

pberei.
Vmzügo

fſn der Stadt und über
Lnud, sowie per Bahn
ohne TUmladung unter

a
F.

Garantie [7294Zällmann l orem,
Speditenre,

Deiltzscheratr. G i.
Fernspr. Halle-Berlin-LeipzigNr.55.Prousvigober Beamten-Verein.

Am 6. d, Mts. Abends 8 Uhr im „Prinz Carl geselligerAbend, wozu ergebenſt eingeladen wird. Auch die außerordentlichen Mit-
glieder, ewi die Familienmitglieder haben Zutritt.

Vor 7 Uhr wird Niema ndeingelaſſen. [72r Saal wird erſt um 7 Uhr geöffnet.
Beginn pünktlich um 8 Uhr. Die Einführung Fremder iſt Ken

geſtattet. er Voretand,

h h n a O WCompot-Prüchtewie: mar Pfirsiche,
Erdbeeren, Melange,
Mirabellen, Reinc-

clauden, Kirschen, Bir-
nen, Pfaumen, Hasel-
nussKerne, S allnüsse
ſchwarz u. weiß, Feigen,

Melonen, Orangeschalen
in Gläſern von ca. 800, 500 u.

300 Gramm,
Apricosen, Fürsfehe,

EBrdäbeeren, Mirabellen
BReineclauden, Hiürsehen,

8 Stachelbeeren, Birnenin 1, 2 u. 4 PfundDoſen, zu
Kbilligſten Fabrikpreiſen.

Marmelnaden zur Füllung
in I u. 5 Pfund-Töpfen.

Frnehtgelées in Gläſern von
50 an.C Ananas zur Bowle

in Gläſern zu 50, 80, 1,10, 1,50,
2,00 u. 2,50 Mk.

Annannags in Doſen, Frucht
ca. 2 Pfund wiegend, 2,50.

Schnittanannsgs I Pfund-
Doſe 1,60

J offerirtS. Pollak Nachf.,

Conservenfabrik,
Leipzigerstr. 91.

38

VDarl Kocn's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u

in Poateten bei Carl Koech, Herren
u. in den bekannten Ver-

[7269
ſtraße 1
kaufſtellen.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffei
kringel und Pfannknuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
cprrb t Laxl Koch, Herrenſtr. I.

nebſt



Ta. Woll. ParK-Austern,ſrans. u. dentsene Foularden, Vug. Puter u. Capaunen,
Hamburger Küken, Vierländer Enten und Hähnehen,Gnalomtine v Sänseleber, gef. Presssehweinskopf,

gek. Hamb. Rauchſteisech, Prager Zunge un d
Delikatess-Schinken,Braunsehw., Thüriäug., u. Westphäl. Wiuter-Schlackwurst,

ger. Spieknanale, Rügenw. Güusebrüsete, miülde Laehsschinken,
Süagrahm-Taſelbutter, Westphäl. Pumperniekel.

Ferusp. 36. Gr. Zorn, Gr. Ulrichstr. 58.

Halle, Sonnabend den 8. März, Abends 6 Uhr
im Saale der Volksschule

Geistliche Uugſkaufführung

Sing- Academie
III

Dach dem Evangelium Johannis für Chor, Solostimmen
und Orchester von Seb. Bach.

Soli: Fräulein Anna Müneh aus Leipzig.
Frau Julie Bächi-Fährmanu aus Dresäenp.
Herr Heinrich Granhl aus Berlin.
Herr Ernst Hungnar aus ILeiprig.

Begleitung der Recitative: Herr Paul Homeyer aus I eipzig.

Fintrittskarten, numwerirt 3 Mk. unnummerirt 2 Mk. Texte 20 Pfg.
in der Mnsikalienhandlung von H. Harmnrodt (G. Patzeker) Barfüsser-

strasse 19. [7195Neue Knaben-Bürgerschuſe im Waisenhauss.
Nachdem höhern Orts die Gründung einer neuen KnabenBürgerſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen genehmigt worden iſt, wird Oſtern dieſes
Jahres die 8. (unterſte) Klaſſe derſelben in's Leben treten. Anmeldungen

von Schülern werden durch den Unterzeichneten täglich von 10-12 Uhr im
Konferenzzimmer der Freiſchule und zwar unter Vorlegung des Tonf
u. Jmpfſcheines a gnenonimien [7289Halle im März 1890.

Gentseh, Jnſpeetor.

S S o 6 Brüderstrasse L J
z B Annoncen- Annahme D.
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Finos in flottem Betriebe befindliche, gut rentirende und noch

weiter ausdehnungsſfähige 17275Buch- und Accidenz-Druckere
mit angebrachter Kundschaft in einer Industriestadt der Provin
Sachsen mit annähernd 100 000 Einwohvern ist wegen Kränklichkeit
des Besitzers zu verkaufen. Maschinen u Schräſtmateriallt,
sind in vorzöüglichem Zustande. Zur Uebernahme sind ea l
20 000 Mark erforderlich, doch könnte bei angemess. Anzahlung auch v

o ein Theil gegen genügende Sicherheit und Zinsen stehen bieibev.
Reflectanten wollen Adressen unter A. b. 17906 bei Rudolt?
W osse, Brüderstrasse 6, I. viederlegenvn. 5

XA I

r i

590000 Mark Zur Sagat:arkſj Zur Saat:
2 Kirchengelder No“Sommerweizen, Anguſt-SaatRiſi v Zi hafer, Sechsämter Saathafer, Früh-ethgeh, mr n und Sbätblaue Kartoffeln. Ferner

1 brauchbares Arbeitspferd und
2 fette Kühe hat abzugebenS pupillariſche Sicherheit 727318

Hackeboruſtr. 3, I. 7147
Kirchenrendant zu Halle a. S.

G eeSuche von Selbſtdarleihern

anszuleihen. Reflectanten wollen Hädicke, Prieſter b. Nauendorf. ſo
ſich an Unterzeichneten wenden. eiüüller. Oelgemälde l. goembr.,1,25ew hoch

(prachtv. Fruchtſtück, anz neu) zu
verk. d. R. Mosse, rüderſtr. 6

Jch ſuche für ſofortigen Antritt
hen Hofberwaltetüchtigen

bei gutem Gehalt u. freier Station.

v

Nur Bewerber mit beſten Empfehl-
ungen wollen ſich melden bei 7292
Ludwig Vette, Ritternyutsbeſitzer

Beeſennedt.

auf I. ſichere Hypothek auf ein
gr. Zinshaus in Leipzig,
welches ſich mit 8 h ver
zinſt. Off. bef. unter „I. Hy-
pothek“ 18559 RudolfMosse, Halle a. S. [7313

W fus ſür meinen Sohn, der ein
Jahr in Schleſien bereits die Land

wirthſchaft erlernte, 1. April Stelle
auf ein. Gute nahe bei Halle zur
weiteren Ausbildung. Offert.

500 Mt. 2. ſich. Hyp. ſof. od. I. April e. 18538 beſ. Rud. Mosse,
geſ. O. bef. sub T. c. 15583 Moſſe, h. Halle a. S. [7293

Nutzholz- Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft Stolberg-Roßla.Am Millwoch den 20 Mat 8 von Vor 9 ihr ab

ſollen im früher Sehreiber'ſchen Lokale hierſelbſt die nachſtehend ver-
zeichneten Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkanft werden:

fw, 214 Stück II. Cl. 172,67 ſw, 119 Stück II. Cl. 154,34 fw, 79 Stück
J. El. 17206 fw, 316 Stück Bahnſchwellen I. El. (2,5 bis 5 m lang und
28-60 em Durchmeſſer) 324 Stück Bahnſchwellen H. Cl. (1,75 bis 3,5 m lang
n ehe em Durchmeſſer) 990 Stück Kulpſfänlen, 62 rm Nutzſcheite J, l u.

e [7317Rothbuchen: 12 rm Nutzſcheite II. und III. Claſſe, 92 Stück Stangenx/ im Elaſſe. Elsbeeren: 5 Stück V/IV. Claſſe 113 km Uſwen: 3 Stückund III. Claſſe 248 w. aß Ulwen: 3 Stück
m e e J Ligſe v 16,31 fm, 23 Stück 1V. Cl. 8,48 fw,

Scün Claſſe, 186 fw, und 125 rm Scheit in Rollen. Eſchen: 29Stück De Claſſe 8,13 im. ch Eſchen
Berg-Ahoru: (weißkernig) 19 Stück V Claſſe 3,96 fw, 13 Stück IV.h 8,28 ſim, 12 Stück III Ctaſſe 16,07 ſm, 3 Stück i laſſe

„86 w.
Birlen: 165 Stück V. Claſſe 32,45 fm, 19 Stück IV. Cl. 9,38 fw1 Stück III. Cl. 1.,70 fim, 29 Stück Stangen I. II. u. III. c t
Aspen und Linden: 17 Stück V/III. Claſſe 6,40 f. Die einzel-

nen Taxklaſſen ſtellen dar V. CElaſſe Stämme mit unter 30 ew., IV. Claſſe
Stämme mit 30-39 cw. III. Cl. Stämme mit 40--49 ew., II. Claſſe Stämme
it re ew. und I. Claſſe Stämme mit über 60 em. mittleren Durchmeſſer

Starkten.
Der vierte Theil des Steigerpreiſes iſt im Termin anzuzahlen, die Be

dingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht.
Sämmtliche Hölzer liegen günſtig zur Abfuhr nach den Bahnhöfen

Roßla und Nordhauſen der HalleCaſſeler Eiſenbahn und ſind die Herren
Revierförſter angewieſen die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

„Verzeichniſſe über das Aufmagß der Hölzer werden auf Nachſuchen ge
gen Erſtattung der Schreibgebühren überſandt.

Noßla, den 26. Februgr 1890,
bräflich Stoſberg'ſche Forſtverwaltung.

45,000 Mark
zur erſten feinen Hypothek zu 4
ſofort oder 1. April zu cediren geſucht.
Unterhändler ſtreng verbeten. Gefl.
Operten bef. unter T. C. 1241 J.
Barek Co. Halle a. S. 7092

6000 M aric
werden auf gute Hypothek auf ein
nenes Grundſtück ſofort oder 1. April
geſucht. Gefl. Offerten unter R. K.
1405 an J. Barck e Co.Halle a. S. [7308auf erſte Hypothek15,000 Mark ſofort zu Lſhen
geſucht. Werthe Off. u. J. 13 an
Exp. d. Blattes erbeten. [7304

eVerdingung.
Zur Unterhaltung der Langenbogen-

Teutſchenthal Lauchſtedter und der
Langenbogen-Schraplaner fiskaliſchen
Straße pro 1890/91 ſoll die An-
lieferung von 21 cbm Porpuyr-
Pafterſteinen und 625 ebin Kies
bezw. Pflaſterſand in einzelnen Looſen
öffentlich verdungen werden und iſt hier-
zu auf Donnerstag, den 20. März
er. Mittags 1 Uhr im Bahnhofsge
bände Teutſchenthal Termin anbe-
raumt. Leiſtungsfähige Unternehmer
werden mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen im Termin be-
kannt gemacht werden. 7288

Eisleben, den 4. März 1890.
Der Königliche Baninſpector

Delius,

HolzAnction.
Es ſollen

Montag, den 10. März er.,
Vorm. 9 Uhr,

im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Steinbruch c. (7251800 Stück kief Bauſtäm e

80Hauf. ſtarke kief. Stangen
an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden.

Burgkemnitz, am 2. März 1890.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Guts PachtGeſuch.

Suche möglichſt bald ein Gut zu
pachten, zu deſſen Uebernahme 20 bis
30000 Mk. genügen. Gefl. Offerten
unter J. 11 durch die Exp. d. Blattes.

Roth-Kleeſamen.
30-40 Centner Rothkleeſamen

hieſige Sorte, ſeidefrei, ſind zu ver
kaufen auf itiergut Seegrehng,
Bahnhof Bergwitz. [7199

Verkaufe eine
épferdige Pampfmaschne,

da an der Stelle eine 20pferdige
Maſchine Ende März in Betrieb

kommt. [7297Reflectanten wollen gefl. Off.
unter J. I2 in der Exped. dieſer
Zeitung niederlegen

Gelegenheitskauf.
Hocheleg. Pianino v. J. Fenrfeh-

Leipzig, v. ſ. bill. B. Döll, Georaſtr. 6.
„Horkſhire u. Tamworth-Eber u
Saneg, Harzklinfen zur Sagt à Ctr'
16 Rieſenſommerhafer à Ctr. 10
hat TDomaine Carlsroda bei Roßla

(Harz) abzugeben.

Fette Hammel, Läm-
mer u. Schafe kauſt
in großen u. kleinen
Poſten. Sofortige
Abnahme. [7303

Deutſcher Hof, Halle a. S.
Eine junge nenmilch.

Kuh (Frießländer) mit
dem Kalbe und einen
Zuchtbullen verkauſt

S Klein-Kugel Nr. 2.

Offenen.geſuchteStellen.

Einßgeb. jung. Landwirth, Gutsbeſ.
Sohn, militärfrei, in allen Zweigen
erfahren und mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht zum 15. März oder 1. April
d. Js. Stellung als

alleiniger Verwalter
auf größerem Gute. Gefl. Off. erb. n.
a. B. 18960 poſtlagernd Lauſigk in

Sachſen. [6710

D. W eil,

Ein 30jähr. erfahrener langjähriger
landwirthſchaftl. Bramter mit feinſten
Referenzen, verheirathet, wünſcht per
1. April oder ſpäter möglichſt dauernde
entſprechende Stellung, auch in anderer

Branche. 7267Gefl. Offerten unter U. 1470 beſ.
d. Exp. d. Magdeb. Ztg. i. Magdeburg.

HofieiſterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

unverheiratheter Pofmeiſter wird ſo
fort oder 1. April geſucht. [7287
HKrabss, Köckern.
Für mein Colonial-, Farbeun-,

Tabak, Cigarren und Spiriturfen-
Geſchäft ſuche per 15. März oder 1
April einen tüchtigen, zuverläſſigen,
ſoliden Commis, welcher flotter Ver
käufer ſein muß u. mit d. Farbew.-
Geſchäft vertraut. 7209Jena Friedrich Baehstein.

Als Keſſelheizer
d. wird für die Provinzial Jrreu Anſtalt

Rittergut Alt-Scherbitz bei Schkenditz
ein Schloſſer geſucht.

Derſelbe muß mehrere Dampfkteſſel
und Dampfpumpen bedienen und neben-
bei kleinere Schloſſerarbeiten ſertigen.

ährliches Lohn 750 neben freier
ohnung, Beheizung., Beleunchtung,

Arznei in Krankheitsfällen und einem
Dienſtrock. Perſönliche Meldungen
niunmt der Director Dr. Vactz
täglich, auch Sonntags Vormittag von
9--11 Uhr im Anſtaltsbürean entge en.
Zeugniſſe ſind mit zur Stelle zu

bringen. [7311
Die Stelle des

2. Hausdieners
an der ProvinziglJrren Anſtalt Alt-
Scherbitz bei Schkenditz wird zum
I. April c. frei. Lohn 210 jährlich
bei vollſtändig freier Station. Meld.
werden im Anſtalts-Büreau entgegen-

genommen. [7310
Zum ſofortigen Antritt wird ein

verheiratheter, im Hufbeſchlag er-

fahrener [7215Schmiedegeſelle

Bewerber wollen ſich heim Schmiede-
meiſter Weber, Obertentſchenthal
melden.

Gärtnerlehrling.
Jn einer herrſchaftl. Gärtnerei findet

zu Oſtern ein jnnger, ſtrebſamer Mann
aus anſtändiger Familie unter günſti
gen Bedingungen als Lehrling Auf

nahnie- l6940ff. unt. F. 3 befördert die Exped.
d. Hall. Zeitung.

Eine die 2junge Mamſell, Jahre auf
einem Rittergute iſt, ſucht, geſtützt auf
Frn Zeugniſſe, den 1. April er. Stellung.

efl. Offerten erbittet 17506
Anna Reyher, Teuchern

NMädchen, Jrbr
anſtändiges M alt,aus ſehr angeſehener Kaufmanns-

Familie welche bis jetzt im elterlichen
en thätig war und ein Jahr die
Königliche-Obererzgebirgiſche Frauen
ſchule beſucht hat, und ſich ſomit in
allen Fächern der Handarbeiten ausge
bildet hat. ſucht baldigſt Stellung, woſich ſelbige kann dem Kochen, überhaupt

der Wirthſchaft widmen. Es wird vor
hobem Saloir Familienanſchluß bevor-
zugt. Halle od. Unmgegend. Gefl. Off.
F. H. 666 vpoſttag. Markranſtädt erb.

Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen, Alter 20 Jahre,
ſchon länger in der Stadt gew. in der
Küche erfahr., ſucht Stell mögl. bei
einz. Leuten in Halle. Adreſſe unter
I.. C. 103 poſtlagernd Körbisdorf.

Ein anſtändiges Mädchen, 25 Jahr
alt, mit gut. Zeugn. in d. Küche, Milch
wirthſchaft ſowie allen ökonomiſchen
Arbeiten erfahren, ſucht bis zum 1.
April Stellung auf einem Gute, wenn
möglich für ſelbſtändig. Gefl. Offerten
unter R. C. 69 poſtlagernd Kindel-
brück erbeten. [7296

Karlſtraße 6, 2 Treppen wird
zum 1. April ein tüchtiges,
zuverläſſiges Mädchen für Küche
und Haus gegen hohen Lohn

geſucht. [729.e

Ein j. anſt. Mädch. perf. in Küche-
ſow. all. Handarb. vertraut, g. Zeugn.
ſucht 1. April Stell. a. St. d Hausfr
Ausk. erth. Frau KRuhne, -Naum-
burg a. S. gr. Wenzelsſtr. 9. [7305

Permiethungen.

Herrſchaftlich eingerichtete Woh
unngen I., II. u. III. Et., beſtehend
aus je 6 großen Zimmern m. Bal-
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. April a. e. preis-
werth zu vermiethen. (7087

NRanniſcheſtraße 12/13.
Ecke der neuen Promenade

Bernburgerſtr. 4
Parterre- Wohnung z. 1. October zu
vermiethen. Näheres 1 Trevppe.

Ein junges,

unger Landwirth, mehrj. beim Fach
ſucht für die -Beſtellz. Stellung zur
Aushülfe. Zu erfragen Königſtraße 9
Halle, Saale. [7301
Tüchtige Kreisſfägeſchneider,
1Horizontalgatterſchneider

und 1 Fournierſäge-
ſchueider [719

finden dauernd lohnende Beſchäftigung
bei Chr. Rbeling, Burg b. Magdeb

Dampfſägewerk und Holzhandlung

Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.
Hochherrſch. J. Etage, 7 Zimmer

pp. in. Valkon u. Loggia per ſof. z.
verm. Lafontaineſtr. 24.
Albrechtstr. 3 Werten
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [7088

Schillerſtratſe 1 herrſch. I. Etage

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn
m. all. Comf. v. 800- 2000 Mk. ev. m

v. 1. April zu vermiethen. (7307

für eine größere Wirthſchaft geſucht.

Manuela
Einem geehrten Publikum zur Nach

richt, daß dieſe vorzügliche Cigarre
deren Werth häufig doppelt ſo hoch
taxirt wird, wieder in großen Pofte
und gut gelagert vorräthig habe und
offerire dieſelbe in echten Cedern
kiſten, wie bisher, mit Mk. 40 o.
Bei Entnahme von 5009 Stück erfolgt
Frauco Zuſtellung nach ganz Deutſch
iand. Bei gräßeren Bezügen gegen
Caſſe Preisermäßigung. Nicht
kennern dieſer trotz ihres billigen
Preiſes mit Recht ſehr beliebien
Cigarre ſtumpfer Facon und
tleganteſter Form, in Anſehen und
Geſchmack einer guten 6-Pfennig-
Cigarre faſt gleichkommend, ſtehen
gern Probezehntel gegen Nachnahme

zu Dienſten. [7224
Walther Burckhardt,
1. Dachritzgaſſe 1.

Kein Laden.
Transpor-

table

Spar
kochhcerde

für Haus-
haltungen,

Oeconomien,
Hotels, Herr
ſchaftsküchen.

Lönhold's
verbeſſerte

Amerikaniſche
Oefen, ſchwarz u.
ff. vernickelt, em

pfiehlt in
großer

AuswahlWilh. Leckert,

Gr. Ulrichstrasse 60.

Thüringer Wurstwaaren,
Magdeb. sanerkraut, Grüne
Schnittbonhnen, Saure, Pſeffer-
und Senfgurken, FPreissels-

beeren mit Raſfinade
empfiehlt billigſt (7093

Ernst Mertens, Laurentiusſtr. 1.
Nähmaſchinen Handlung

r u. Reparatur- Werkſtatt.
e u2 H. Schöning,

MechaniKerR Halle a S., Rathhausg 13
Lebendfriſche

Kavrpfen, Pfd. 60 g
Secedorsech, Schellüseh,grüne Heringe Pfd. 10 33

Herm. Lincke, alt. Markt31.
Meſſina u. Valenzia f-Apfelſinen ſang Früchte 33 e.

Waggonladung und verkauf. ſolche in
Kiſten u. einzeln 12 St. v. 40 an-
100 St. 3-8 Citronen 25 St. I
1,50. Aepfel empf. Mühlweg 30, Obſtk.

ſeſgmnaem

C Mh 3
S Herren 10-1], Damen e

J. goldenen Vehiffcher,
Gr. Ulrichſtraße 36.

ſſaldallaheater

Direktion Sebald Hubert.
Durchweg neues Programm!

Miß Victorina Bare und Mr.
Angelo Gertiny, Bravour-Luft
gymnaſtiker. Mlle. Bleetra,Stirnequilibriſtin mit abgerichteten Ka-
narienvögeln. Geſchwiſter Theodor
und Heäwig Egidi, Jnſtrumental-
Virtunoſen. Brothers Bäwardo,
Bravourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen Die
Schweſtern Rdelweiss Geſangs
Duettiſtinnen. Herr Eduard
Remnert. Geſangs und Jnſtrumen-
tal- Humoriſt.

es pou

r

Feinſte, garantirt reine und
echte ſpaniſche Weine: [7321
HMalaga, Nadeira, Marvala,
Sherry, Laerimae Chrigti,
Portwein roth u. weiß

aus der ſpaniſchen Weingroßhdls.

„Vinador
Hamburg-Wien.

(direkter Jmport
Glasweifer

Ausſchank
im Reſtaurant

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Ubr. Ende 11 Uhr.

dräffl

Verantwortlich L. Lehmann. Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Mäxkerſtrabe 11, geöffnet von 7 Uhr Mergens bis 7 Udr Abends.

Halle, GebauerSchwetichke'iche Vuchdruckerei.

Durchaus reelle Bediennng
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